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eNächtliche Großſtadtbilder.
Jn dem Berliner ſozialdemokratiſchen Zentralorgan

kann man jetzt ſtändig düſtere, grauenvolle Schilderungen
über die Not der Arbeitsloſen in Berlin und
anderen Großſtädten finden. Da es uns ſehrnützlich
erſcheinen will, daß ſolche Darſtellungen
auch auf dem Lande, beſonders unter den
Land arbeitern Verbreitung finden, wo die
ſozialdemokratiſche Preſſe glücklicher-
weiſe noch wenig verbreitet iſt, wollen wir nach
ſtehend einige Proben aus den im „Vorwärts“ gezeichneten
GroßſtadtNachtbildern herausgreifen und ſie der Lokal
preſſe auf dem platten Lande zur Verfügung ſtellen. Jn
r Nummer vom 17. d. Mts. konnte man z. B. folgendes

en:
„Es iſt Nacht, eine furchtbare Nacht mit Sturm und

beißender Kälte Hart an den Häuſerfaſſaden
ſchleichen hier und da ſchwarze Geſtalten entlang, den Kopf
tief zwiſchen die Schultern gezogen, die Hände in den Taſchen
vexgraben. Durch ihre dünnen, zerfetzten Kleider
fährt Kälte und Wind. Grauſige Nacht Abſeits
kauert eine arme gekrümmte Geſtalt. Jn einem ungeſtörten
Winkel, wohin nur noch ein matter Schimmer des Laternen
lichtes fällt, lehnt der Mann. Das erdfahle Geſicht
ſchlaff und halberſtarrt, die Arme unter die Jacke geſchoben.
Nur manchmal iſt ein müdes Stöhnen hörbar. Jn ihm gurgelt
und würgt es; Hunger und Kälte haben die Herrſchaft
über ihn gewonnen. Es brüllt unddrängtin ſeinem
leeren Magen, ſein Kopf erbebt, als vernehme er das
Klingen einer formloſen Sinfonie. Seine gebrochene Phan-
taſie malt ſich dennoch ein Bild, ein wirkliches Himmel-
reich auf Erden: wenn doch jetzt nur einer
käme, ihm Brot, Wärme, ein warmes Nachtlager brächte.
Aber es kommt keiner.“

Doch, es kommt einer ein Schutzmann, der den ſchon
halb Erſtarrten mit Mühe etwas wachrüttelt und ihn unter
Hinweis auf das (oft überfüllte) Obdachloſenaſyl bis an die
Grenze ſeines Reviers geleitet. Der „Vorwärts“ aber malt
weiter:

„Hunderte, Tauſende ſolcher Szenen ſpielen ſich
während der kalten Jahreszeit in den Mauern der Großſtadt
ab. Die kapitaliſtiſche Profitwut hat den Aermſten Nahrung
und Obdach geraubt. Die kapitaliſtiſche Geißel hat ſie er-
barmungslos zu Boden geſchlagen Dieſe Unglück-
lichen, die ihre kümmerliche Nahrung aus den
Abfällen der Beſitzenden ſchälen, deren Heim
irgendein windſtiller Winkel oder, wenn's hoch kommt, das
Aſyl iſt, ſind die furchtbarſte Anklage gegen die kapitaliſtiſche
Geſellſchaftsordnung. Womit haben ſie das unmenſch-
liche Los verdient, daß ſie ihr qualvolles Daſein im
Rinnſtein und hinterm Zaun führen müſſen, daß ſie täglich
am Rande des Hungertodes ſchweben, um ihm
endlich zum Opfer zu fallen?!“

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſtellt nun neben
dieſes düſtere Nachtbild aus dem großſtädtiſchen Proletarier-
daſein die hellerleuchteten Paläſte der Reichen in Ber
lin W. W., in denen gleichzeitig „märchenhafte Feſte mit
glanzvollen Gelagen“ ſtattfinden. Das dient natürlich
ſeinem Endziel, die Proletariermaſſen auf-
zuwiegeln gegen die jetzige Staats- und
Geſellſchaftsordnung, ſie vorzubereiten zur
aktiven Teilnahme an dem großen „Umſturz-Kladde-
radatſch“.

Wir aber wollen den Arbeitern draußen in der Pro
vinz, auf dem platten Lande dieſes Nachtbild aus der für
das Auge des Nichtwiſſenden, Uneingeweihten trügeriſch
gleißenden Großſtadt vorführen und ihnen ſagen: „Seht,
das iſt das Los, welches auch euch droht, wenn ihr wie die
Motten nach der glänzenden Flamme nach der Großſtadt
drängt! Auch dieſe hungernden frierenden Geſtalten, denen
ſchon ein Stück Brot und ein warmes Obdach als „Himmel-
reich auf Erden“ erſcheinen würde, die „am Rande des
Hungertodes ſchweben“, dem ſie vielleicht „endlich doch zum
Opfer fallen“, die ſind zum großen Teil vor längerer oder
kürzerer Zeit vom Lande nach der Stadt gekommen, die
ihnen als Paradies geſchildert war. Wollt ihr dem-
ſelben Schickſal verfallen Dort draußen
bei euch, da gibt es keine Arbeitsloſen, keine
Leute ohne Dach über dem Kopfe in kalter
Winternacht, keine Leute, die Hunger leiden
müſſen, auch wenn ſie arbeiten wollen. Dort draußen
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gibt es heute viele leerſtehende Wohnungen,
in die ihre Eigentümer gerne Leute aufnehmen, ihnen alle
zum Lebensunterhalt notwendigen Dinge gewähren
würden, wenn ſie ſo Helfer bei ihrer Arbeit gewinnen
könnten! Bleibet auf dem Lande und nähret euch redlich!
Dort kann der treue Arbeiter ohne Sorgen ſeinem Alter
entgegenſehen, denn auch für alte Leute gibt es dort ihren
Kräften angemeſſene leichte Beſchäftigung, und ſchließlich
reicht ſeine Alters- oder Jnvalidenrente auf dem Lande
aus, um ihn zu einem nicht ungern aufgenommenen „Pen-
ſionär“ in der Familie ſeiner Angehörigen oder ſeiner
Freundſchaft zu machen.

Deutſches Reich.
Des Kaiſers Dank.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden, an den
Reichskanzler r Erlaß des Kaiſers:

„Es iſt Mir ein herzliches Bedürfnis, allen denen, welche
Mich an Meinem Geburtstage durch freundliche Glück- und
Segenswünſche erfreut haben, Meinen wärmſten Dank zu ſagen.
Dies im einzelnen zu tun, iſt bei der Fülle der Telegramme und
Zuſchriften aus allen Teilen der Monarchie, des Reiches und des
Auslandes nicht möglich. Mit großer Befriedigung habe Jch
bei dieſer Gelegenheit wiederum erfahren dürfen, wie warme
Gefühle der Treue und Anhänglichkeit Mir aus Stadt und
Land entgegengebracht werden. Jn den Kundgebungen iſt viel
fach auch des vergangenen Jahres mit ſeinen mannigfachen
Gedenktagen und Jubelfeiern Erwähnung geſchehen. Zu Meiner
Freude habe Jch zum Teil perſönlich Zeuge der nationalen Be
geiſterung ſein dürfen, mit der an jenen Tagen die Heldentaten
der Väter und die glücklich errungene Einigung der deutſchen
Stämme von Alt und Jung in Nord und Süd des Vaterlandes
geprieſen wurden. Das deutſche Volk hat es aber dabei nicht
bewenden laſſen. Jn Einmütigkeit mit ſeinen Fürſten hat eszugleich gegeigt, daß es entſchloffen iſt, gleich den Vätern zum

Schutz des Vaterlandes und zur Erhaltung ſeiner Wehrkraft
jedes erforderliche Opfer darzubringen, um die
ſchwer erkämpfte Stellung unter den Kulturvölkern der Erde
auch zu behaupten. Jm Vertrauen darauf, daß dieſe patrio
tiſche Geſinnung als ein unveräußerliches Erbe aus
deutſcher Zeit in den deutſchen Herzen allezeit gehütet und
gepflegt werden wird, gebe Jch im Ausblick auf die Zukunft gern
der Hoffnung Ausdruck, daß Gott der Herr die deutſchen Lande
auch ferner auf friedlicher Bahn zu erſprießlicher Entwickelung
führen werde. Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.“ (gez.) Wilhelm T. R.“

Telegrammwechſel swil chenden Kaiſer und dem Präſidenten
ilſon.

Aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen Kaiſers hat
Präſident Wilſon folgendes Kabeltelegramm an den Kaiſer
gerichtet:

„Geſtatten Sie mir, Jhnen meine aufrichtige Gratulation
und meine beſten Wünſche für Jhr Wohlergehen darzubringen.
Das Gedenken daran, in twelchem Umfange ſo viele Menſchen
deutſchen Blutes zur guten Bürgerſchaft und zum Fortſchritt
der Vereinigten Staaten beigetragen haben, läßt mich mit
um ſo größerer Freude in meinem und meiner Landsleute
Namen den herzlichen Wunſch zum Ausdruck bringen, daß dem
Deutſchen Reiche der glänzende Fortſchritt und die Wohlfahrt,
die es während Jhrer Regierung erfahren hat, auch ferner be
ſchieden ſein mögen.“

Kaiſer Wilhelm antwortete:
„Nehmen Sie aufrichtigen Dank für Jhre freundlichen

Wünſche. Jch bin ſehr erfreut über die Würdigung, die Sie
der Mitwirkung amerikaniſcher Bürger deutſcher Abſtammung
an der Entwicklung der Vereinigten Staaten zuteil werden
laſſen. Jch bringe Jhnen meinerſeits die beſten Wünſche für
den ferneren Fortſchritt und die Wohlfahrt des amerikaniſchen
Volkes zum Ausdruck.“

Graf von Wedel bleibt noch einige Monate.
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat ſich der Kaiſer-

liche Statthalter Graf von Wedel bereit erklärt, noch
einige Monate auf ſeinem Poſten zu bleiben, um die Nach
folger des Staatsſekretärs Freiherrn Zorn von Bulach und
anderer aus ihren Aemtern ſcheidender Mitglieder der
reichsländiſchen Regierung in die Geſchäfte einzuführen.

Das Schlußwort über die Aeußerung v. Krachts.
Jn der geſtrigen Sitzung der Reichsratskammer

in München kam, wie wir bereits kurz unter der Rubrik
„Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten“ in Nr. 51 ge
meldet haben, bei dem Referat über die Ausſchußverhand-
lungen zum Etat des Staats miniſteriums des Königlichen
Hauſes und des Aeußern der zweite Präſident Graf
Crailsheim u. a. auf die Verhandlungen des
Preußentages zu ſprechen, welche ſich als eine ver-
ſuchte Abſchwächung des föderaliſtiſchen Charakters des
Reiches deuten ließen. Der Redner ſagte u. a. noch:

„Jn der Achtung der Rechte der Einzelſtaaten liege die
beſte Gewähr für die Feſtigkeit des Reiches und die Voraus-
ſetzung für die Erhaltung der Reichsfreudigkeit. Eine
ernſte Gefahr für das Reich wäre der Verſuch, eine Scheide
wand zwiſchen Nord und Süd aufzurichten, und die Betonung
eines Gegenſatzes von preußiſchen und Reichsintereſſen. Frei-
herr v. Würtzburg, ein Mitkämpfer von 1870, wies die
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riſchen Truppen zurück. Jm Zurückweichen hätten ſich dieer emg nicht befunden ch einer Schilderung der
damaligen Gefechtslage gab Freiherr v. Würtzburg der Anſicht
Ausdruck, daß man nunmehr auch in Bayern trachten ſollte,
über die berechtigte Mißſtiimmung hinwegzukommen. Durch
das Vorkommnis dürfte keine dauernde Verſtimmung unter
den deutſchen Stämmen entſtehen. Die Bayern dürften ſich
die Erinnerung an jene glorreichen Tage militäriſcher Tüchtig-
keit dadurch verkümmern laſſen, in denen die Einigkeit
der deutſchen ffen ein n i einiges deutſches Reich
ſchuf, in dem ſich die einzelnen Stämme ihre Eigenart be-
wahrten.“

Damit ſchloß die Ausſprache über dieſe Angelegenheit.

Eröffnung des braunſchweigiſchen Landtages.
Der. 32. ordentliche Landtag wurde geſtern mittag im

Thronſaale des Schloſſes durch den Herzog mit folgender
Thronrede eröffnet:

Meine Herren! Zum erſten Male iſt es mir vergönnt,
Sie hier beim Beginn eines Landtages willkommen zu heißen.

Schon in den wenigen Monaten, die ſeit meinem Regie
rungsantritt verfloſſen ſind, habe ich mich davon überzeugen
dürfen, daß die mir und der Herzogin, meiner Gemahlin, bei
unſerm Einzug in wärmſter Weiſe entgegengebrachten Ge-
ſinnungen der Liebe und des Vertrauens nicht mit dem feſt
lichen Empfange verklungen ſind, daß ſie vielmehr dauernd im
Herzen des Braunſchweiger Volkes wurzeln. Das erfüllt mein
väterliches Herz mit hoher Freude. Erneut bitte ich auch Sie,
meine Herren, um Jhr Vertrauen und baue meinerſeits auf
Jhre treue Mitarbeit zur Wohlfahrt des Landes. Die in die
Verhältniſſe des Herzogtums und insbeſondere in die Re
gierung des Landes tief eingreifenden politiſchen Er-
eigniſſe des letzten Jahres haben in Verbindung
mit den durch langwierige Krankheit des vormaligen hochver-
dienten Staatsminiſters beeinträchtigten Perſonalverhältniſſen
meines Staatsminiſteriums die Entwicklung und die Durch-
führung wichtiger Aufgaben der Landesregierung, wie die end-
gültige Stellungnahme zu bedeutſamen Wünſchen der Landes-
verſammlung erheblich gehemmt.

Meine Herren! Ich vertraue, daß Sie danach die Sach-
lage gerecht zu würdigen wiſſen. Die Landesregierung wird
bemüht ſein, wegen aller in Betracht kommenden Aufgaben
baldmöglichſt zur abſchließenden Stellungnahme zu gelangen.
Unter dieſen Umſtänden wird die weſentliche Arbeit des
32. ordentlichen Landtages vorerſt in der Prüfung der
Voranſchläge zu den Einnahmen und Ausgaben des
Staates ſowie in der Prüfung einiger größere Ausgaben be-
dingenden Sondervorlagen beſtehen. Es wird möglich ſein, die
zur Befriedigung der ſtaatlichen Intereſſen erforderlichen
Mittel in der bevorſtehenden Finanzperiode unter teilweiſer
Jnanſpruchnahme der bisherigen Ueberſchüſſe ohne ſtärkere Be
laſtung der Steuerzahler zu beſchaffen. Die geſetzlich auch für
die laufende Finanzperiode bewilligten Steuerzuſchläge werden
aber auch in der bevorſtehenden Finanzperiode beibehalten
werden müſſen. Die Voranſchläge und die ſie ergänzenden
Sondervorlagen werden der Landesverſammlung mit tun
lichſter Beſchleunigung zugehen. Ob weitere Vorlagen be
deutſamer Art zur en bei dem nunmehr beginnenden
Landtage zeitig bereitgeſtellt werden können, läßt ſich heute
noch nicht überſehen.

Laſſen Sie mich dem Wunſch und dem

abfällige Kritik des n v. Kracht über die

Meine Herren!
Vertrauen Ausdruck geben, daß die Betätigung des 32. ordent-
lichen Landtages dem Herzogtum zum Segen gereichen möge.

Nachdem Staatsminiſter Wolff einen warmen Nach
ruf auf Staatsminiſter Hartwieg gehalten und den
Wunſch ausgeſprochen hatte, daß das bisherige gute Ein
vernehmen zwiſchen Regierung und Landtag auch fernerhin
beſtehen möge, wurde die Sitzung auf Sonnabend vertagt.

Die braunſchweigiſche Landesverſamm-
l u nung wählte zum
Krüger Wolfenbüttel, zum zweiten Präſidenten Ober
bürgermeiſter Retemeyer- Braunſchweig und zum
dritten Präſidenten den Abgeordneten Fickendey-
Helmſtedt (Land).

Ueber den Waffengebrauch des Militärs im Frieden.
Die Norddeutſche gemeine Zeitung“ ſchreibt:
„Für die an dieſer Stelle angekündigte und vom Reichs

kanzler in ſeiner letzten Reichstagsrede erwähnte Nachprüfung
der Dienſtvorſchrift von 1899 über den Waffengebrauch des

Militärs im Frieden ſind zunächſt beim Kriegsminiſterium
die nötigen Vorarbeiten erledigt worden. Gegenwärtig findenunter Zuziehung der preuſiſhen und der Reichsreſſorts der

Juſtiz und des Jnnern kommiſſariſche Beratungen ſtatt, auchhat ſich der Kriegsminiſter mit den zuſtändigen Stenen für die
nichtpreußiſchen Kontingente in Verbindung geſetzt, um möglichſt

Uebereinſtimmung in der Faſſung der Vorſchriften herbeizu
führen.“

Zabern in Mülhauſen.
Aus Mülhauſen im Elſaß kommt die Nachricht, daß es

am Vorabend von Kaiſers Geburtstag gelegentlich des von
der Garniſon veranſtalteten großen Zapfenſtreichs zu
Störungen der Ruhe gekommen iſt. Der Zapfen-
ſtreich endete auf dem Rathausplatze, wo vor dem Rathaus
einige Muſikſtücke geſpielt wurden. Hierbei fingen halb-
wüchſige (N)) junge (1) Leute an zu pfeifen und zu
johlen und während des Gebets war der Lärm ſo
ſt ark, daß man die Muſik von zwei Jnfanterie- und zwei
Kavallerie-Regimentern kaum hörte. Angeſichts
dieſes neuen Vorkommniſſes iſt die „D. T.“ mit Recht er
ſtaunt darüber, daß immer noch die Auffaſſung vertreten

erſten Präſidenten Kreisdirektor

a



werden Kann, die in Zabern ſeien nicht typiſch
für die Geſinnung weiter Kreiſe der Bevölkerung in Elſaß-

Lothringen. e
Die tendenziöſe „Frankfurter“.

Zu dem im geſtrigen erſten Morgenblatte der „Frank
furter Zeitung“ aus Metz gemeldeten Vorfall bei der
Kaiſergeburtstagsfeier des 20. Pionierbataillons gibt das
rn des 16. Armeekorps folgende Richti g

e un g:Die ver Lothringer er im Vorderzimmer des Lokals
den Unmut der dort anweſe Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften, weil ſie ihre franzöſiſch geformten
Mütz en auf dem Kopfe behielten und ſich laut in franzöſiſcher
Sprache unterhielten. Dieſes Benehmen mußte gerade am Ge
burtstage Seiner Majeſtät als eine Herausforderung an-
geſehen werden, und der höflichen Aufforderung eines Offi-
ziers, das Lokal zu verlaſſen, weil es in allen Teilen von dem
Bataillon für den Abend gemietet ſei, wurde nicht nachge
kommen. Der ſodann herbeigeeilte Bataillonskommandeur hat
nicht, wie angegeben, einen dieſer Leute die Mütze vom
Kopfe geſchlagen, ſondern ſie ihm abgenommen, weil er der Auf-
forderung, die Mütze abzunehmen, nicht nachkam. Auch von einer
Ohrfeige durch den Bataillonskommandeur iſt keine Rede. Darauf
ſind die Leute in durchaus ruhiger Form aus dem Lokal heraus-
gebracht und der Polizei zugeführt worden. Die Unrichtig-
keit der Schilderung des Vorfalles durch die
Frankfurter Zeit ung“ beweiſt ferner der Umſtand, daß

ſchon heute eine ſchriftliche Erklärung der vier beteiligten Loth-
ringer vorliegt, in der ſie bedauern, die Feierlichkeit geſtört zu
haben, und ausdrücklich erklären, daß ihnen Beleidigungen fern
gelegen haben. Die vier Leute haben ſich außerdem bereit erklärt,
nrs bei dem Bataillonskommandeur um Entſchuldigung zu

itten.“

Der Seniorenkonvent des Reichstags

einigte ſich dahin, Sonnabend die Sitzung um 12 Uhr be-
ginnen zu laſſen. Vorher wird die Budgetkommiſſion be
raten. Am nächſten Mittwoch wird die Debatte über die
Anwendung des Vereinsgeſetzes ſtattfinden. Jm übrigen
wird die Beratung des Reichsamts des Jnnern
fortgeführt. Jhr folgt der Juſtizetat, der Poſtetat
und der Etat der Reichseiſenbahnen. Kleinere Be
ratungsgegenſtände und Wahlprüfungen ſollen je nach Mög-
lichkeit eingeſchoben werden.

Die Hauptergebniſſe der Veranlagung zur preußiſchen
Einkommenſteuer für 1913

liegen jetzt vor. Die Steigerung der zur Erhebung
gelangenden Steuer gegenüber 1912 hat rund 19 Mil-
lionen betragen. Dazu kommen dann die Erträge der
Steuerzuſchläge in Höhe von 57,2 Millionen Mark, ſo daß
die Geſamtſumme 405,7 Millionen Mark oder 29,3 Mil
lionen Mark mehr als im Vorjahre beträgt.
An dieſer Geſamtſumme ſind die phy ſiſchen Perſonen
mit 348,2 Millionen Mark oder 22,2 Millionen Mark mehr,
die juriſtiſchen Perſonen mit 57,6 Millionen oder
6,1 Millionen Mark mehr beteiligt.

Das der Veranlagung der nichtphy ſiſchen Perſonen
zugrunde gelegte Einkommen, ſoweit es in Preußen ſteuer
pflichtig iſt, dryg bei den Aktiengeſellſchaften 640,2 Millionen
Mark oder 60,2 Millionen Mark mehr als im Vorjahre, bei den
Berggewerkſchaften 835,5 Millionen Mark (1,2 Millionen Mark
mehr), bei den Genoſſenſchaften insgeſamt 28,1 Millionen Mark
(1,5 Millionen Mark mehr), bei den Geſellſchaften mit beſchränk-
ter Haftung 282,8 Millionen Mark (36,7 Millionen Mark mehr.
Das ergibt eine Geſamtſumme von 991,2 Millionen Mark und
gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um faſt genau 100
Millionen Mark. Die einkommenſteuerpflichtige Be
völkerung (phyſiſche Perſonen) belief ſich auf 25,2 Mil-
lionen Köpfe (rund 1 Million mehr als in 1912), darunter
Einzelſteuernde und Haushaltungsvorſtände 7,9 Millionen Köpfe
(rund 400 000 mehr). Die veranlagte Bevölkerung (Zenſiten ein-
ſchließlich der Angehörigen) belief ſich auf nahezu 21,8 Millionen
Köpfe. Davon waren mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagt rund 8209 000 Zenſiten (rund 45 000
mehr), d. h. 1136 Prozent aller Zenſiten; mit einem Einkommen
bis 3000 Mark rund 8835 Prozent aller Zenſiten. Die ver
anlagte Bevölkerung (Zenſiten einchließlich der Angehörigen)
umfaßt ſomit über die Hälfte der Geſamtbevölkerung des
Staates. Die einkommenſteuerpflichtige Schicht
hat ſich ſowohl in den Städten wie auf dem
Lande ausgedehnt, die einkommenſteuer freie Schicht iſt
urückgegangen. Die günſtige Entwicklung, welche indieſen Ziffern hervortritt, prägt ſich noch ſchärfer aus, wenn der

jenige Teil der Bevölkerung, der zwar ein Einkommen von
mehr als 900 Mark bezieht, aus Gründen der S 19 und 20
des Einkommenſteuergeſetzes aber freigeſtellt iſt, mitberückſichtigt
wird. Rechnet man dieſe Freigeſtellten nebſt ihren Angehörigen
der veranlagten Bevölkerung hinzu, ſo ſtellt ſich der Anteil der
ein Einkommen von mehr als 900 Mark beſitzenden Per-
ſonen auf 61,85 Prozent Bevölkerung. Dabei iſt aber noch
zu beachten, daß in den Liſten zahlreiche Perſonen als Einzel-
ſteuernde, junge Leute im elterlichen Haushalt, Geſellen, junge
Kaufleute ufw. aufgeführt ſind, die tatſächlich in einer Haus-
haltung mitleben und ein eigenes Einkommen beſitzen, das, dem
Haushaltungsvorſtand überlaſſen, die Lebensſtellung der ge

ſamten Familie günſtig beeinflußt. Jn ſolchen Fällen ragt die
Lebenshaltung auch dann, wenn ein Einkommen von weniger als
900 Mk. oder wenig mehr vorhanden iſt, weit über die Grenze
der Dürftigkeit hinaus.

Auch ſonſt wird die Zahl der dem äußeren Anſchein
nach gering bemittelten Perſonen durch Einzelſteuernde
vermehrt, ſo daß die durchſchnittlichen Ein
kommens verhältniſſe der großen Mehrheit der
Bevölkerung des Staates in Wirklichkeit noch günſtiger
ſind, als dies auf den erſten Blick erſcheint.

Die Novelle zur preußiſchen Beſoldungsordnung
iſt, wie verlautet, fertiggeſtellt und wird nunmehr dem
Staatsminiſterium und demnächſt dem Landtage zur Be
ſchlußfaſſung zugehen. Die Annahme, daß auch ein Geſetz
entwurf für die Altpenſionäre Preußens aus
gearbeitet ſei, wäre dagegen nicht zutreffend. Die Frage,
ob eine geſetzliche Regelung der Bezüge der Altpenſionäre
und Althinterbliebenen nach dem Vorgange des Reichs, das
bekanntlich einen Geſetzentwurf für die Altpenſionäre vor
bereitet, erfolgen ſolle, ſei noch nicht entſchieden und dem
entſprechend könne mit der Einbringung einer bezüglichen
Vorlage vorerſt nicht gerechnet werden. Dies gehe auch
daraus hervor, daß die Penſionsfonds im neuen Staats
haushaltsentwurf gegen das Vorjahr um zirka vier Mil
lionen geſteigert ſeien, woraus erſichtlich ſei, daß in er
höhtem Maße Zuwendungen für Altpenſionäre und Alt
hinterbliebene vorgeſehen ſeien.

Das Programm für den allgemeinen Privatbeamtentag.
Nunmehr iſt, wie der „N. p. T.“ ſchreibt, auch Ort und

Zeit für die Abhaltung des allgemeinen Privatbeamten

Fret nen die Tagung wird in Berlin im
Mai J. ſtattfinden. Das urſprüngliche Programm hat
eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren. Es war in Aus-
ſicht genommen, neben dem Koalitionsrecht der Angeſtellten
die Frage der Schaffung eines Privatbeamtenrechts zu er
örtern. Zu dieſem Zweck ſollte verſucht werden, bis zu der
Tagung noch eine Darſtellung des Privatbeamtenrechts in
den verſchiedenen europäiſchen Staaten fertigzuſtellen. Der
Ausſchuß der Geſellſchaft für ſoziale Reform iſt jedoch dafür
eingetreten, daß neben dem Koalitionsrecht der neue
Patentgeſetzentwurf, namentlich ſo weit er für
die Angeſtellten in Betracht kommt, erörtert wird. Es iſt
ein mit dem Recht der Zuwahl ausgeſtatteter Aktions-
ausſchuß gewählt, dem außer den Vorſtandsmitgliedern je
ein Vertreter des Bundes der techniſch- induſtriellen Be
amten, des Deutſchen Technikerverbandes, der Sozialen
Arbeitsgemeinſchaft, des Deutſch- nationalen Handlungs
gehilfen-Verbandes, des Deutſchen Bankbeamten-Vereins,
der Bureaubeamten und der weiblichen Angeſtellten ange-
hören ſoll. Man rechnet für die Tagung mit der Teil-
nahme von Vertretern ſämtlicher in Deutſchland beſtehen
der Organiſationen der Privatbeamten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer hat geſtern vormittag dem Reichskanzler

Dr. v. Bethmann Hollweg einen Beſuch gemacht.
Die Kommiſſion für die Errichtung eines Kolonialgerichts

hofes ſtrich gegen die Stimmen der Konſervativen den wichtigen
8 9, der dem Reichskanzler die Befugnis gibt, zu den Verhand
Jungen einen gutachtlich hörenden Vertreter zu entſenden.

Die Notlage des ſtädtiſchen Grundbeſitzes. Der Abgeordnete
Lüdicke hat mit Unterſtützung der freikonſervativen
Fraktion im Abgeordnetenhauſe beantragt, die Staatsregierung
Fe erſuchen, zur Lin derung der Kreditnot des ſtädti-
chen Haus und Grundbeſitzes die Errichtung von

Pfandbriefämtern oder anderen Einrichtungen für erſte
und zweite Hypotheken durch die Provinzen herbeizuführen
und den Provinzen einen angemeſſenen einmaligen Beitrag zu
den Betriebskoſten zu gewähren.

Das Verdingungsweſen. Die 15. Kommiſſion des
Reichstags ſetzte am Donnerstag die Beratung der Vor
ſchriften über die Zuſchlagerteilung auf Grund der
vorliegenden Grundzüge zur Regelung des Verdingungs-
weſens im Deutſchen Reiche fort und nahm den S A0 an.
Hiernach dürfen bei der Zuſchlagerteilung nicht berück-
ſichtigt werden

a) Firmen ſolcher Staaten, welche deutſche Firmen bei den
Verdingungen ausſchließen, b) Strafanſtalten, Zwangserziehungs
häuſer, Beſſerungsanſtalten, c) Unternehmer, die ihre Erzeug
niſſe in Strafanſtalten uſw. herſtellen laſſen, d) Bewerber, die
nicht ſelbſt Gewerbe oder Handelstreibende ſind. Ferner dürfen,
gemäß einem ſozialdemokratiſchen Antrag, nicht berückſichtigt wer
den: e) Bewerber, die ihren Angeſtellten und Arbeitern das
Koalitionsrecht in vollem Umfange nicht gewähren, Bewerber,
die die zwiſchen Unternehmer und Arbeiterorganiſationen ver
einbarten oder tariflich feſtgeſetzten Lohn- und Arbeits
bedingungen nicht einhalten oder gewerbsübliche Löhne, Arbeits
zeiten und ſonſtige Bedingungen nicht gewähren.

Jn dem Prozeß gegen Tilian und Genoſſen iſt weder von
den Anegklagten noch vom Gerichtsherrn gegen das Urteil der
Berufungsinſtanz Reviſion eingelegt worden; es iſt ſomit

rechts kräftig geworden. rDer bayeriſche Zentrumsführer Lerno iſt zum General
ſtaatsanwalt ernannt worden. Damit iſt ſein Mandat erledigt.

Die deutſche Kolonie in London
feierte den Geburtstag Kaiſer Wilhelms II. geſtern, um dem
Botſchafter, der am 27. Januar in Windſor weilte, die
Uebernahme des Präſidiums zu ermöglichen. Alle deutſchen
Vereine waren beteiligt und über 600 Perſonen anweſend.
Der Botſchafter betonte beim Trinkſpruch auf den König
von England und auf die königliche Familie
die herzliche Geſinnung, die König Georg bei jeder Gelegenheit ſeinem Vetter und Freunde dem deutſchen Kaiſer, zeigte und

den aufrichtigen Wunſch des Königs, mit Deutſchland und dem
deutſchen Volke die freundſchaftlichſten Beziehungen zu unterhalten,
ſowie ſein Verſtändnis für deutſches Weſen. Der Botſchafter
brachte ſodann den Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus. Er er-
innerte an die Ereigniſſe des letzten Jahres und wies darauf hin,
33 Deutſchland in Uebereinſtimmung mit ſeinen Verbündeten
und mit der befreundeten engliſchen Regierung für den euro
päiſchen Frieden gewirkt habe, und daß es den Mächten gelungen
ſei, den Frieden wiederherzuſtellen. Die gemeinſame Arbeit
habe nicht nur einzelne Mächte, ſondern auch die beſtehenden
Mächtegruppen einander näher gebracht. Fürſt
Lichnowsky erwähnte ſeine jüngſte Reiſe nach Newcaſtle und
Bradford und betonte die herzliche Aufnahme ſeitens der
Stadtväter und namhafter Vertreter von Handel und
Jnduſtrie. Er habe ſich perſönlich von den Früchten über-
eugt, welche das S der kaufmänniſchen Jn-
ereſſen beider Länder getragen habe. Der ſtändig

zunehmende Geſchäftsverkehr und der wachſende gegen
ſeitige Güterabſatz ſowie die dadurch bedingte Jntereſſengemein-
ſchaft bilde die ſicherſte Verbindung beider tionen. Der Bot-
ſchafter gedachte ſodann der Opferfreudigkeit der deutſchen Kolonie
Londons im Jubiläumsjahre, deren Ergebnis, die Sammlung
von 38 000 Pfund Sterling, in der Geſchichte der Deutſchen im
Auslande unerreicht daſtehe. Sie ſei ein ſchöner Beweis für die
Vaterlandsliebe der Anhänglichkeit der in London lebenden
Deutſchen an die alte Heimat. Der Redner begrüßte ſodann
die Begründung des deutſchen Verbandes, dem auch
Vertreter der Provinzen beitreten können, und betonte in beredten
Worten gegenüber der mißverſtändlichen Auffaſſung des Aus-
landes die Einigkeit der deutſchen Nation und die Solidarität
aller deutſchen Stämme, des Nährſtandes und des Wehrſtandes.
Er feierte den Kaiſer als den erſten Patrioten des deutſchen
Reiches, deſſen Fürſorge allen ſeinen Angehörigen ohne Unter-
ſchied der Herkunft und des Standes gelte.

Zum Schluß ſeiner Rede brachte Botſchafter Fürſt
Lichnowsky das Kaiſerhoch aus, das begeiſterten Widerhall
fond. Das Feſt nahm einen harmoniſchen Verlauf. Dem
Botſchafter wurden ſtürmiſche Ovationen gebracht.

Ueber die ruſſiſche Heeresſtärke.
Durch die Verlängerung der Dienſtzeit der kaiſerlich-

ruſſiſchen Armee bei den Fußtruppen von 3 auf 31 und bei
den berittenen Truppen von A4 auf 41 Jahre, iſt die
Kopfſtärke des ruſſiſchen Heeres bedeutend ge-
ſtie gen. Unter Berückſichtigung der Verſtärkung, die
durch anderweitige Maßnahmen erreicht wird, iſt der Stand
der ruſſiſchen Armee wie folgt:

1913/1914, Winter 1840 000 Mann
1914, Sommer 1 415 000 1 017 0001914/1916, Winter 1860 000 1887 000
1915, Sommer 1 485 000 t 032 000
1915,//1916, Winter 1900 000 1352 000
1916, Sommer 1 455 000 1 047 000

Mit welcher Tatkra in letzter Zeit die Aus

bildung der Reſerven vorgenommen wird, das be
weiſen die Zahlen, die wir dem „Reichsbudget der ruſſiſchen
Regierung“ für das Jahr 1918 entnehmen. Jm Jahre
1907 waren zur Verfügung für Uebungseinberufungen
290 000 Rubel. Jm Jahre 1909 ſtieg dieſe Ziffer bereits
auf 2 111 000 Rubel. Für 1913 ab er waren angefordert
11165000 Rubel, die nach Bewilligung durch die
Duma am 30. Juni durch Unterſchrift des Zaren ge
nehmigt worden ſind.

Während der Etat des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums
im Jahre, 1908 mit den ordentlichen Ausgaben (die außer
ordentlichen Ausgaben ſind hier nicht berückſichtigt) in
Höhe von 462 Millionen Rubel abſchloß, ſchließt derſelbe
für 1913 mit 545,6 Millionen ab, und es geht
aus den amtlichen Nachweiſen klar hervor, daß die ſtarke
Steigerung um faſt 100 Millionen Rubel, das heißt über
200 Millionen Mark, in erſter Linie durch die Verſtärkung
bezw. Verbeſſerung des Artilleriematerials ver-
urſacht wurde. Bemerkt ſei hierbei, daß die Verſtärkung
der Armee durch Mannſchaften erſt im Etat 1914 unter
den Ausgaben erſcheinen wird.

Nach den neueſten Nachrichten iſt ferner zu erwarten,
daß im Laufe dieſes Jahres die ruſſiſche
g Herte um 19 Regimenter vermehrt
wird.

Kusland.
Venizelos in Wien.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos machte
geſtern Beſuche beim diplomatiſchen Korps, darunter beim
deutſchen Botſchafter von Tſchirſchky und auf der tür-
kiſchen Botſchaft, wo er längere Zeit verweilte. Mittags
war er zum Frühſtück beim Grafen Berchtold geladen.

Beſuch des engliſchen Königspaares in Paris.
Amtlich wird gemeldet: Da die Umſtände es erlauben,

daß der König und die Königin von England im April ſich
zu einem Beſuch des Präſidenten der franzöſiſchen Republik
nach Paris begeben, werden der König und die Königin von
Dänemark im Mai zu einem Beſuch bei dem König und der
Königin von England erwartet.

Der neue griechiſche Geſandte in Wien.
Das Amtsblatt in Athen veröffentlicht die Ernennung

Wie ren Miniſters Gryparis zum Geſandten
in Wien.

Jn der letzten franzöſiſchen Kammerſitzung
wurde ein Kreditentwurf von 2 Millionen Francs für die
Beteiligung Frankreichs an der im nächſten
Jahre in S o Francisco ſtattfindenden Weltaus-
ſtellung eingebracht.

Eine neue Gruppe von „Geeinigten Radikalen“ im
franzöſiſchen Senat.

Mehrere radikale franzöſiſche Senatoren, darunter
Pelletan und Debierre haben beſchloſſen, im
Senat eine Gruppe der Geeinigten Radikalen zu bilden.

Der engliſche Geſandte Carden in Mexiko
reiſt nach London, um ſeiner Regierung über die Läge zu
berichten, ſobald der frühere Geſchäftsträger Hohler zur
Uebernahme der Geſchäfte der Geſandtſchaft in Mexiko ein
getroffen iſt.

Das ſerbiſche Moratorium erloſchen
Das am 30. September 1912 in Kraft getretene Mora
torium iſt, wie aus Belgrad gemeldet wird, am geſtrigen
Tage auch für Wechſelverpflichtungen erloſchen.

Vermiſchtes.
Schweres Grubenunglück bei Dortmund.

Aus Dortmund wird gedrahtet: Auf der Zeche „Achen-
bach“ im benachbarten Brambauer ereignete ſich geſtern nach-
mittag kurz vor Schichtwechſel in der dritten Zone ein größeres
Unglück. Es ſind ſechs Tote und ſieben Leichtverletzte ge
borgen. Das Unglück entſtand durch eine Schlagwetterexploſion.
Von der Nachbarzeche wurden Hilfsmannſchaften angefordert. Die
techniſche Beamtenſchaft iſt in den Schacht eingefahren. Näheres
iſt noch nicht zu erfahren.

Das Unglück ereignete ſich, wie eine zweite Drahtung aus
Düſſeldorf meldet, auf Zeche 6 des Steigers Kühl. Jn der Grube
befinden ſich noch 60--70 Mann, über deren Schickſal nichts
Näheres zu erfahren iſt. Man befürchtet das Schlimmſte.

Eine Kugel aus der Schlacht bei St. Privat.
Aus Kirberg (Kreis Limburg) wird berichtet: Eine Operation

infolge einer Verwundung im deutſch- franzöſiſchen Kriege wurde
dieſer Tage an dem dort lebenden Veteranen und Gerbereibeſitzer
Wilh. Leber vorgenommen. Leber, der bei dem Garde-Grena-
r Kaiſerin Auguſta den Feldzug mitmachte, wurde in
der Schlacht bei St. Privat durch drei Schüſſe ſchwer verletzt. Ein
Schuß ging durch die rechte Schulter, einer durch das rechte Hand
gelenk, ein dritter Schuß ſtreifte den linken Oberarm. Nach
126jährigem Krankenlager im Lazarett wurde er vor 41 Jahren
als geſund entlaſſen. Vor Jahresfriſt etwa machten ſich wieder
Schmerzen in der Schulter bemerkbar. Eine ſtarke Vereiterung
machte nunmehr einen operativen Eingriff durch Oeffnen der
alten Wundn nötig. Die Operation nahm einen guten Verlauf,
und der Patient befindet ſich verhältnismäßig wohl. Es war ein
Stück der Kugel in der Wunde zurückgeblieben und hatte jetzt
nach 43 Jahren die Operation nötig gemacht.

x

47 Menſchen ums Leben gekommen.
Amtlich wird aus NewYork gemeldet, daß bei dem Unter

gang des Dampfers „Monroe“ 23 Paſſagiere und 24 Mann
der Beſatzung ertrunken ſind. Gerettet wurden 31 Paſſagiere
und 55 der Beſatzung.

100 200 Rubel geraubt.
Bei der Beförderung der Poſt vom Bahnhof in Roſtow(am Don) zum Poſtamt ſind 100 200 Rubel geraubt worben. Der

die Poſt begleitende Beamte iſt verhaftet worden.

Der Reichskanzler und Frau v. Bethmann Holl-
weg gaben geſtern im Reichskanzlerpalais ein Souper mit
nachfolgendem Ball.

Auf der Schleſiengrube wurde in der vergangenen Nacht die
bei der Abteufung eines Schachtes benutzte Bühne durch herab-
ſtürzendes Geſtein zertrümmert. Zwei Mann wurden ge
tötet, drei leicht verletzt.
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Candwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Buchführungskurſe mittlere und kleinere Landwirte. Es

wird beabſiehtigt, im fe dieſes Winters an verſchiedenen
Orten zweitägige Buchführungskurſe für mittlere und kleinereLandwirte abouhauten, und zwar in Heiligenſtadt am 12.
und 13. Februar im „Eichsfelder Hof“; Langenſalza am23. und 24. Februar im iberhaue- Stendal am 23.
und 24. Februar im „Schwarzen Adler“; Torgau am 236.
und 27. Februar im Preußiſchen Hof“; Klötze am 26. und
27. Februar im Hotel Fr. Homeier. Der Unterricht beginnt täglich
um 9 Uhr vormittags und dauert mit m ittagspauſe
bis 5 Uhr nachmittags. Honorar 6 Mk. Anmeldungen ſind unter
x Honorars an die Landwirtſchaftskammer zu Halle
a. S. zu richten.

Zur Bekämpfung der Schweinepeſt durch die Serumſchutz
impfung. Jm Hinblick auf das häufige Auftreten der Schweine
peſt in unſerer n erneut darauf aufmerkſam gemacht,
daß zur Bekämpfung dieſer Seuche außer den veterinärpolizei
lichen Maßnahmen noch die Serumimpfung in Betracht kommt.
Es iſt durch eine rechtzeitige Jmpfung möglich, die noch gefunden,
fieberfreien Tiere eines befallenen Beſtandes vor der Anſteckung zu
ſchützen. Das Jnſtitut Halle hält daher von jetzt ab das unter
ſtaatlicher Kontrolle hergeſtellte Jmmunſerum gegen Schweinepeſt
vorrätiSchweineſeuchefreie Beſtände. Jm Hinweis auf die bis
herigen Veröffentlichungen ſchweineſeuchefreier Beſtände wird
bekanntgegeben, daß die Rittergutsverwaltung Neudeck-Röſſen in
Groß Röſſen (Kreis Schweinitz) ihre Schweinebeſtände der frei
willigen Geſundheitskontrolle unterſtellt hat. Die am 27. No-
vember 1913 von einem Veterinärbeamten ſowie die am 17. Ja
nuar 1914 von dem zuſtändigen Königl. Kreistierarzt vorge-
nommenen Unterſuchungen haben ergeben, daß der Beſtand frei
von verdächtigen Erſcheinungen der Schweineſeuche und Schweine-
peſt war. Ferner wurden im Kreiſe Neuhaldensleben die Schweine-
beſtände der Herren Rittergutspächter Trog-Brumby und Gutsbe-
ſitzer NabelOhrsleben von neuem unterſucht. Die am 15. Januar
1914 von einem Veterinärbeamten ſowie die am 22. Januar 1914
durch den zuſtändigen Königl. Kreistierarzt vorgenommenen
Unterſuchungen haben ergeben, daß auch dieſe Beſtände frei von
verdächtigen Erſcheinungen der Schweineſeuche und Schweinepeſt
waren.

Formulare betreffend die Hengſt- und Bullenkörung. Mit
Rückſicht darauf, daß das Deckgeſchäft, beſonders für Pferde, in
Kürze wieder beginnt, wird von neuem auf die Beſtimmungen
der Polizeiverordnung vetreffend die für Hengſt- und Bullen
körung vorgeſchriebenen Muſter aufmerkſam gemacht.

Erſter Zuchtſchweinemarkt des Verbandes der Edelſchwein-
züchter in Stendal. Der Verband der Edelſchweinzüchter in der
Provinz Sachſen, deſſen Beſtände der obligatoriſchen Geſundheits-
kontrolle des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchafts-
kammer unterliegen, hält am 12. Februar zuſammen mit der
Bullen- und Färſenauktion des Verbandes für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes ſeinen erſten Zuchtſchweinemarkt in
Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof ab. Es bietet ſich dort
ſelbſt Gelegenheit, gute Zucht-Eber und Sauen von vier Mo-
naten aufwärts zu kaufen. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle
des Verbandes Halle, Kaiſerſtraße 7, gratis.

Das neue Waſſergeſetz. Auf erneute Anfragen hin werden
die Jntereſſenten wiederholt auf die erläuternde ausgezeichnete
Darſtellung des neuen Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 von Re
gierungsrat Kreutz, Hilfsarbeiter im Landwirtſchaftsminiſterium
und Bearbeiter des Waſſergeſetzes, aufmerkſam gemacht. Die
Broſchüre iſt zu 1,50 Mk. von der Landwirtſchaftskammer zu be
ziehen. Da das Geſetz mit ziemlicher Sicherheit am 1. April Ifd.
Js. vollſtändig in Kraft kritt, kann nur dringend empföhlen
werden, dieſe Broſchüre recht bald anzuſchaffen, die auch in einer
für Laien leicht verſtändlichen Weiſe geſchrieben iſt.

Letzte Telegramme.
Das ſchwere Grubenunglück bei Dortmund.

Dortmund, 31. Jan. Die Schlagwettererploſion
auf Zeche „Achenbach“ ereignete ſich um 6 Uhr 20 Minunten
abends auf Flöz 19 und 21. Bis 121 Uhr nachts waren
22 Tote und 17 Verletzte, davon zehn Schwerverletzte, ge
borgen. Die Verwaltung glaubt, daß ſich keine Toten mehr
in der Grube befinden.

Jm Dezember 1912 hatte eine Schlagwetterexploſion auf der
Zeche „Miniſter Achenbach“ 50 Tote gefordert, und geſtern lief
wiederum die Kunde von einem neuen Unglück auf derſelben Zeche
durch die Straßen. Krankenwagen und Automobile bahnen ſich
einen Weg durch die Menſchenmenge, die das Zechentor umlagert.
Rauchgeſchwärzte Männer, die Rettungsabteilungen, den Sauer-
ſtoffapparat auf den Schultern, eilen zum Schacht oder bringen
in langſamem Schritt die Toten getragen. Sie werden in einem
großen Raum aufgebahrt. Sie ſind ſchwarz verbrannt, aber nur
vereinzelt verſtümmelt. Die ſchwerſten Brandwunden haben die
Arbeiter vom Flöz 19 aufzuweiſen, und an dieſer Stelle iſt auch
nach der Meinung der Eingefahrenen die verhängnisvolle Explo-
ſion entſtanden. Schrill hallte die Signalglocke durch die Nacht.
Sie gibt das Zeichen, daß neue Tote zutage gefördert ſind. Gegen
Mitternacht wird es ſtiller auf der Zeche; nur wenige Angehörige
bleiben in dem Totenraum und ſuchen die Verbrannten zu
rekognoszieren. Ein Grubenbrand iſt glücklicherweiſe nicht aus
gebrochen aber eine Arbeitsſtelle iſt zu Bruche gegangen, und es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich unter den Trümmern noch weitere
Opfer befinden.

Der Nachfolger des Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg v. Conrad.

Berlin, 31. Jan. Als Nachfolger des verſtorbenen
Oberpräſidenten v. Conrad iſt, wie die „Deutſche Tagesztg.“
meldet, der derzeitige Regierungspräſident in Frank
furt a. O., v. Schwerin, auserſehen.

Anträge der Volkspartei im Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 31. Jan. Die fortſchrittliche Volkspartei hat im

Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die Ausgaben für die
geſetzlichen Leiſtungen des Staates als Arbeitgeber im
Etat geſondert zur Aufſtellung zu bringen, ferner einen An-
trag, die Fonds für Remunerationen und r erheb
lich zu verringern und die ſo gewonnenen Mittel zu fortlaufenden
Beihilfen an kinderreiche Beamtenfamilien zu verwenden. Die
genannte Partei erſucht weiterhin, ein Geſetz zur Regelung des
Privatſchulweſens einzubringen.

Ueberfliegen des Montblanc.
Genf, 31. Januar. Der Flieger Agenor Parmelin will mit

einem Monoplan den Montblanc von Genf aus überfliegen, um
in zu landen. Der Aufſtieg ſoll Anfang nächſter Woche
erfolgen.

Schon wieder Untergang eines Unterſeebootes.
Amſterdam, 31. Jan. Geſtern nachmittag iſt in Vliſſingen

das dort erbaute Unterſeeboot „V“ geſunken. Ein Mann iſt
ertrunken, ſechs konnten ſich laut „Lokalanz.“ durch eine
Luke retten.

(Wiederholt.)
Zur Verlegung des Zaberner Jnfanterie-Regiments.

Berlin, 30. Jan. Jn der heutigen Reichstags
ſitzung erwiderte Generalmajor Wild v. Hohen

dem Truppenübungsplatz: Die Anfrage geht von un-

um eine Beſtrafung handelte (Lachen links), die um
ſo weniger als Strafe empfunden werden kann,
große Anzahl von Truppenteilen ſeit dem 1. Oktober 1913
auf Truppenübungsplätzen dauernd untergebracht worden
r Eine Beantwortung der Frage ſelbſt kann nicht er
olgen.

Ueberzeichnung der neuen preußiſchen Schatzanweiſungen.

Berlin, 30. Jan. Auf die zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegten 350 Millionen Mark preußiſche 4proz. auslös-
bare Schatzanweiſungen ſind etwa 25 Milliarden
Mark gezeichnet worden, darunter rund 19 Milliarden mit
ſechsmonatiger Sperrverpflichtung. Wenn auch dieſe ge
waltige mehr als 60fache Ueberzeichnung nicht
maßgebend iſt für die Höhe des wirklichen Kapital-
angebots, ſo läßt doch der ungewöhnlich große Betrag der
Sperrzeichnungen erkennen, daß die Ueberzeichnungen nicht
ſowohl zu ſpekulativen Zwecken als vielmehr in der Abſicht
ſeitens des einzelnen Zeichners erfolgt ſind, bei dem allge-
meinen ſtarken Wettbewerb einen möglichſt großen Anteil
zur ernſten Kapitalsanlage für ſich zu gewinnen.

Preußen und Bayern.
München, 30. Jan. Jn der heutigen Sitzung der

Kammer der Reichsräte betonte Graf vonCrailsheim die Verdienſte Preußens um
Bayern und die Gründung des Deutſchen Reichs, hob aber
gleichzeitig hervor, daß Bayern ſich ſeine Stel-
die ihm als dem zweitgrößten Bundesſtaat zukäme. Es
ſei auch nicht geſonnen, auf ſeinen durch die Reichsver
faſſung ihm eingeräumten Einfluß zu verzichten.

Diskontermäßigung.

Brüſſel, 30. Jan. Die Nationalbänk hat den
Wechſeldiskont von 416 auf 4 Prozent herab-
geſetzt.

Die neue griechiſche Anleihe.

erſte Hälfte der neuen griechiſchen Anleihe vermutlich
im Februar in London, Paris und Petersburg ausge-
geben werden wird, der Reſt erſt ſpäter.

Untergegangener Dampfer.
Norfolk (Virginia), 30. Januar. Der Dampfer „Mon-

rove“ iſt heute früh auf der Höhe von Hog Jsland infolge eines
Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer „Nantucket“ geſunken.
Dieſer rettete 85 Paſſagiere und Mannſchaften von der „Manrvoe“.
Die Eigentümer dieſes Schiffes erklären, daß wahrſcheinlich
zwiſchen vierzig bis fünfzig Perſonen umgekommen ſeien.

Börſen- und Handelsteil.
Die Böhmiſche Unionbank wird die Dividende um 16 Proz.

von 7 auf 726 Proz. erhöhen.
Abſtellung des Kohlentransportes nach Belgien. Auf

Wunſch der belgiſchen Eiſenbahndirektion hat die deutſche
Eiſenbahnverwaltung den Kohlentransport nach Belgien
wegen Ueberlaſtung der dortigen Bahnen bis auf weiteres ein
geſtellt.

Standard-Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler E. V. bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch-Niederlän-
diſchen GetreideKontrakt der November 1913 Abladungen, von
dem Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meer am 29. Januar
feſtgeſtellt ſind.

Ein Prozeß auf Auflöſung. Nach einer Unterſuchung, die
einen Monat gewährt hat, hat das Juſtizdepartement in
Waſhington entſchieden, daß es hinreichende Gründe e um
gegen die AmericanSmelting and Refining Companhy, die unter
der Bezeichnung „Hüttentruſt“ bekannt iſt, einen Prozeß auf Auf
löſung einzuleiten. Der Prozeß ſolle nicht unmittelbar anhängig
gemacht werden, doch ſei das Verfahren ſchon ziemlich weit
gediehen.

Die engliſchen und fkandinaviſchen Dampfſchiffgeſell
ſchaften beſchloſſen in einer Konferenz einſtimmig, gemeinſam
vorzugehen und eine Organiſation zu ſchaffen, um alle irgendwie
notwendigen Maßnahmen zum Schutze der Jntereſſen
des atlantiſchen Paſſagierverkehrs zu treffen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte war die Tendenz matt. Amerika hatte
niedrigere Notierungen geſandt, und außerdem verſtimmten die
großen Weltverſchiffungen. Weizen ſtellte ſich daher bei ruhigem
Geſchäft bedeutend niedriger als geſtern. Jn Roggen war das
Angebot ziemlich groß, ſo daß auch hier die Preiſe ſanken. Hafer,
Mais und Rüböl hatten ſtilles Geſchäft.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,50, Juli 201,50, Septbr. A; matt,
Roggen: Mai 160,50, Juli 163,00, Sepbr. matt.
Hafer: Mai 156,25 Juli 158,60 matt.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rübbl: Jan. Mai 64,80, Okt. geſchäftélos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Berlin, 30. Jan
Weizen (Normalgew. 7655 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen

Loko inl. (per 1000 kg) 186--191 Amerik. mix. 168 172
abfallender runder 149 153Mai 22 OdeſſaJuli weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 kg):

Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fuiterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 154*, mittel 160 168
abfall. d feine Taubenerbſen 169 172Mai d Viktorigerbſen 22Juli Kleine Kocherbſen hDezbr. Weizenmehl (per d Kx)

Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte in. 1490 146 ab Bahn u. Speicher 22.00 27.00

do. ſchwere 147--1566 Roggenmehl (vper 100 kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 134--136 ab Bahn u, Speicher 19.00--21.40
amerikan,

Hafer (Normalgew 460 g):
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 169 183
do, mittel do. 154 168
do. gering do.

mit Geruch

Weizenklete:
grobe und feine 10.60 11.10
Roggenkleie 10.00--10.50
Seradella 22Lupinen, gelbe

blaue
ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

born auf die Anfrage des Abg. Sittart (Zentr.) über die
Verlegung des 99. Jnfanterie- Regiments von Zabern nach

zutreffenden Vorausſetzungen aus inſofern, als es ſich bei
der Verlegung des Regiments von Zabern durchaus nicht

als eine

lung im Reiche nicht verkümmern laſſen werde,

London, 30. Jan. Das Reuterſche Bureau erfährt, daß die

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): t a t (Normalgew. 26

.(p. 186--190 inländ. feinviel 2000 e ſo cis 151-166, gering
198 19 prJ 201 J Mai 156 166 1566

Anguſt Juli 163 162757 v zenmehl (per 100 vg):
Roggen (Normalgew. 712 9): Nr. o0 brutto ein

e ſchl. Sack
einſte Marken über Nottz).Jan en Noggenmehl (per 100 kg)

a S anreneeeeea eMais (ohne Ang. d. Prov.): n. r h
amerikan, mixed Rübbl (per 100 kg in Faß):runder 147-- 1409 (ab Kahn) Mai 64.80

Jan. Dezbr. Br.Spiritus.
RNordhaufen, 30. Januar. Branntwein 35 Vol, ſtüür 100 kg

(104-- 105 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 92,60--92,60 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
ufer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 30., Januar. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 Tendenz ſtill. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 29,76 Mk.. Januar 30 Br., 29,50 G., Januar Februar 30 Br.,
29,60 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 30. Januar. Spiritus ruhig, Januar 44,75, Februar
45,25, Mai- Auguſt 46,76, September- Dezember 44,26.

Oele und Oelfrüchte,
Kbln, 30. Januar. Rüböl loko 70,00, Mai 67,50.
Hamburg, 30. Januar. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 30. Januar. Leinöl feſt, loko 25 Februar

April 25 Mai- Auguſt 26/,, Septbr. Dezbr. 27.
Paris, 30. Januar. Rübsl ruhig, Januar 76,00, Febr. 765,50,

MärzJuni 73,26, Mai-Auguſt 72,75.
Zucker.

W. Hamburg, 30. Januar. RübenMNohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per Januar 9,27 per Februar 9,27 per März 9,35, per
Mai 9,50, per Auguſt 8,72 per Oktober Dezember 9,62
Tendenz: ruhig.

W. London, 30. Januar, Rüben Rohzucker 68 Januar 9 ſh.
22 d. Wert, träge. Javazucker 96 prompt 10 ſh. d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Januar. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 507/, G., Mai 51 G., Septbr. 52 G.,
Dezember 55 G. Tendenz: ruhig.

Anuſterdam, 30. Januar.
behauptet, loko 42,

Havre, 30. Januar. Kaffee, Good average Santos März 63,
Mai 63 September 644, Dezember 65., Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 29. Januar. Kaffee Zufuhren 9000 Sack
in Rio, 22 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 30. Januar. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 30. Jan. Volle.

Februar 6,322 März 6,30, Juni
Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 30. Jan. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Juni
per Januar- Februar 6,69, per Februar-März 6,69, per März-
April 6,71, per April-Mai 6,69, per MaiJuni 6,69, per Juni-
Juli 6,66, per JuliAuguſt 6,62, per AuguſtSeptember 6,50, per
September-Oktober 6,33, Oktober- November 6,24.

Metalle.
Amſterdam, 30. Januar. Baneazinn behauptet, loko 119
London, 30. Jan. BPlei, ſpan., 20 Lſirl., engl. 20/, Lſirl.,

See an Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl., Chili-Kupſer 66 Lſtrl,, 3 Monate
66/, Lſtrl.

Glasgow, 30. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 9 d.

m e 0agerv of in Frie felde. (Amtlich.)
O Friedrichséfelde, 30. Januar. Auftrieb: 527 Stück Rind

vieh, 174 Kälber, Milchkühe 489, Zugochſen 15, Bullen 10, Jungvieh
13 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft;
verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezablt für: A. Milch-
kübe und hochtragende Kühe: I. Qualität 470--560
II. Qualität 410--470 III. Qualität 360--410 IV. Qualität
270--360 Auegeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A. II. Qualität 270-370
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität b) Pinzgauer I, Qualität
II. Qualität A. Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität

AU, II. Qualität A. Ausgeſphte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht:

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 30. Januar. Roter Winter-Weizen loko 100

per Dezbr. per Mai 100 per Juli 971/,, per Sept.
Mais per Mai per Juli ber Sept. Mehl 8,75Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 30. Januar. Weizen per Mai 93!/,, per Juli 888
per Sept. Mais per Mai 66 per Juli 65/,, per Sept. 64

W. New-York, 30, Januar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 14,62,

W. NewYork, 26. Januar. Schmalz Weſternſteam 11,20, Rohe
und Brothers 11,60.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 29. Januar 1,20, 30. Januar 1,20, Grochlitz 4 1,84,
1,80, Nebra Obp. 2,00, 2,00, Untp. 1,44, 1,42, Brückenp.

Köſen 0,60, 0,60, Weißenfels Untp. 0,04,
0,06, Trotha 1,84, 1,80, Alsleben 1,67, 1,60, Bern

burg 0,90, 0,95, Calbe Obp. 1,56, 1,66, Untp. 9,56,
0,54, Grizehne 0,64, 0,63.

Java Kaffee, good ordinary,

La Plata-Kammzug Type B
6,20, Dezember 6.07

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Banh für Handel und Industrie hen „iltale Halle 2. Sr. Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen MarK. z
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Sord. Coſd-

do. Kroneort.)
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do o.
do Lose
do Grodento

S
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57.6066 o Nor. a

100 ob hrbinsr gar

Boe Amſsgid.

do 1695 l.

85 40b000 Invest. A. a
95.00b Gd. St. -A. 98) 4
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Söd-Ost 9

86 8060

89.70b

87 00b
86 2000
96 0066
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finlhpPf87
do. St. Hptk 2
Jät.Krvob.
Kopenh. K. Vn

Moxik. Beow
Mrcd Pf. Wibr
Oest. Kr. L.
Post. K. B.2,3

do. Km. Obl.2

do. Vatri Sp.
Poln. Pfndbr
Raab Gratr.
SchwdlPf78
do. StPfabs3
do. 1902,/04

Stekh.66/87
Ung. Bodk. Pf
do H. B. Pf.97

do SpCti.2

a h 70.75b

do. 19 20018 v

do.21 22023 v
do. 1. 2, 3, 4 v

vplao.7. vk. is v

8 15.16rer do Köd ſoſsl a
8925b 90. 8.2 vk. 20) a

B Br. Ha. 16-16) v

ekisen dann

acn. Mst. G
örnsehw. d
Crefelder

Eutin-Löb.
Frkf. Gütorb
Halb. Blank.
Halle-Hettst
Kgsb. Crant
läd -böchen
Mekl. Fr. Wil

NMiedorlaus.
Mordh. Wern

ſem lieb
'soh Finstw

do. 824 uk29

do. Ia kav.
7. 10-12., 14
do. S. 18, 16
do. S. 18, 19
do. 8. 20. 21

do. S. 22, 23
do. S. 13,13a

Aussig- lep
Zuschtherd
0rak. Agram
Lemberg C.
Oest. Staats
Orient. kisb.
Raab Oednb
Södöst. (1d.)

Arad u. Czan
do. Pr. A.

do. Abt. 9, 92

do. 10,12,13
do. 14, 14a

do. 18 uk.17

Imst.-Rotto
Anatol. 6

Deuts Zaltim. Ohio

3Mugsbg. el
Bad Pr.A. 67
Brschw20 T
Cöln Md. Pr.
Hambd 50Tl
Oldend 40 T
8 -Mein. 761
Ostaf. Eisb. A.
O. Ostaf Sohv

S
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127.60b
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34.75bB
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Schantun
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217.10b
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65.256
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do. 20 uk.22

do. Abt. 5, 8
do. I uk.13
Hamb. Hp. b.
do. unk. 16
do. unk. 18
do. unk. 21
do. S. 1-190
Han. 6d.3-13
do. S 14uk18

Klein- u. S rassendahnen

Iusſ. Fonds m. Pfandbrieſe Tach. Kleind J

Irg. tisd 90
do inn6ld 07

do An v. 87
do. do. 1909

Stadt-, Kre .Anleih
do. ab 000P

inn. 4000K. d M n
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do. do.

93 506 do. aus 100l
do. Gs 3378
80osn, land

Tach. 99. 02
Altona 1901
do. O u. 19
do. 1667. 69) v
Augsburgöl d
Barmen 09 b

do. OBerlin04 8.2 a
do. 76/78 a
do. 82/98 v
do. 1904 8. d
do. St Syn.19

do. 99.04,06
Bielefeld

Bonn 1896
do. 01/05

Brandenb O

Breslau 91
Bromdergb2
Burg unk. 10
Cassel 1901

Charl. 89/99
do. O7 vk. 17

do. 85 r.
do 95,99,02
Cöln 06 06
do. 94/03
Cref. 00,01
Oanrig
OtWilmersd
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do. 1907
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do. 1905

e
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92.750
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95.25b

o 100
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do.
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do.
Ghin. Anl.v95

do. v. 9
do. Reorg.13
do. Hukuang
do. Tients. P.

do. v. 98
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freid. 18frl.
Greh z r

do. ks. Goldr.
4ap.4 10.1.7

do.
llalien. Rent.
Marokkost4
Mex.A 1000l
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do. 4200M.

do. 2100M.
Oest am. kbA

do. Goldrent.
do 200 60
do Kronenrt
do svinh.kv.R
do Silb. Rat
do. Pap.-Raot.

do. 60r Lose
do. 64r Lose
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Chiſ. An 11 a
1906 d
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Port. St. A.S 3

do. 3. Spor
R ddan. 100
Roumstsohl 3

Rumän. 03
do. 13 Ot.Int.

do. 8

S HO O S
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S

nene

2 u

7

n

S

7

99.500

100 00B
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e

99 200
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79.50b0 do. Serieo

67 75h0 do. do.
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Allg. Otseh Kl
do. Lok. uStr J
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Boch. Gols 8

Braunsehw.
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Ot.fisd. B.
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183.006

109.256
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do. S 180k19
do. S 160k21

Lorkio b Fus
do. Sor.9,11
do. s 16u422

do 8.k,7,10
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do. Seriol-6
do. S.7 uk 19

do. S. 8 uk.22
do. Serio
do. a. kv.2u.
do. Strol. H.
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.00b
115.00b

do. Kur
do. Vmol.

85.00b6 Micolai Ob e
96.6060 Or el Gr. 8
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93.756
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83.500
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95.005
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63.756
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93 75
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G. Anil. F.
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Adler Com. 3 a
AlkaliRanb. 2 d
Allg. Ot. Kind. v

do. Elkt. G. 08) a

do. do. S. -5) v
do. Lok. u. St. v

do. do. 3 a
MseenPtl-0.2 a
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à Br. Elekt. 93) d
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do. k.v 1905 a
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do. uk. 1915) d
do. Hot Kaish a
do. do. 1907) a

Bismarckh 3 d
Bochum. Bgw a
Brok. u. Brik. a
Brsch Kohl. 3) a
Bresl. Mgb. 3) a

8rownBoveri a
Budor. Eis 2) d
ßurd Gurk 3) a
CalmonAsbö a
Charl. Crrn. 3 d
ChfabWeit.2) d

Cöln Gas u d
Cont Wass. 3 a
CrefeldStr. s a

Danneod. 34
Dess. Gas 5
Ot.-Lux. Bgw

do.
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Ot. Bierbr. 3
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t Kabelhw. 3
Ot Wassw 2

Ot. KaiserGw.
Donnersmkh

do.

Dorstf. Gow2
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do. aDssldDsb kö d
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Eisnh Silesia a
tlderf. Pap 31 a
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do. unk. 145
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kagl. Wollwg a
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Finsbd. Sohftb d
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Gelsenk. Bgw d
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Germ. Sohft2 d
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do.
Glöckauf 8.
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so Bergb 2
essen. al 2

Kattow. 8gw.

b Körting 3

do.

di Belleall a a
Hodieg. förd 2)

Harp. Bergw. a
Hartm. M. 3)4
Hasp. kiseng a
HeneckWltfb. 3) d

Herne Vor. 3
do

Honent. Gw 3
Hohenlohe W
Hörd. Bgw. 3
Höseh Sthlw

Hösten. Gw 2
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Königwilhim
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do. 1906
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do.
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100.506
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Torederh. Gw

hie WVnekt2
Vat. d. lind
Ver Omoft.5
Vkisd. u 66.2
Westd. kisd2

do. Eisonw. 2

Joolog. Gart.
do.

Crangesdeg.
Haidar P. -fi.
NMapht GoldA.

odo.

SteauaRm. 5

Victor Falls

93 ſ00
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Odorsehles.
Oopelner
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Rostocker
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Schöfforhof
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Bk. f. Thörimg 7

Barm. Bankv. I
do. Kredithk

Berg. Märk. B
Bri Hand 68

do. Hypoth. B.

do. Kassenv
do. Maklerv.
Bras. Bk. f. Ot.

8raunsohw
do Hann Hyp
Chemn Bau
CredVNevig.
Ctribd.f kisdw
Codurg.Kred
Com.udisk.
Dan.Andm. B.
Danzig. Prvtb
Darmst. B. M
Dessau. idb.
Ot.-Asiat. Bk.

Ot. Ansiedlb.

Deutsohe Bk.
do. Effokt. B.
do. Hypoth.B

do. Nation 8
do. Paläst. B.
do. Uebers. B

Disk. Komm
Dresdner b
Elderf. Bub
Esson.KreodA

Gotha Grdkr
do. Privatbk.

r ßHannov. Bank

Hidesh. Bk 1
Kieler Bank I
Königsb. V. 6
landbank

leipt. Krd.A
läbdek.Kmrd.

eMagdb. Bk. V

MarkisohbeBb.

Meckl.8 408
do. Hypoth.
Meining. do.
Mittold. Bod
do. Kreditb
do. Privatb

Mittelrh. k.
Mälh. (Rhr.)b
Mationald. fO

Mrdd. Grdkrb
do. Kred Anst

Oest. Krod.A

116 406
7 107 506

119 25b

106 256

OldbSp. ulhb
Osnabdr. BankOsth 49
Petersd. Dis

do. int. d.
Pfairische b
Potsd. Kr.
Prouss. Bad
do. Ctr. Bd.

do mdo Pidbr.
Roiehsb. Ant.
Rneimn. B. ab

do. Kred. B.
Rh. WstfBdkr
do. Oisk. Ges
Rigaerkom
Rostock. B. I
ßuss k. f. a
Sachs Bank
do. Bod. Kr. A.

Sechaafth v
Schles. Bkv
do. Bod. Kr. M.

Senwrabpb
do. landb. 40

Sibir. Halsb
Siegener 8k

Südd. Bodkr
do. Disk. G.

Vereiasb. Hib
Warsch. Kom

Wstd. Bdkr. A

MstflippVrb
Wien Bankv

m

163 00B
118.406
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151.006

105.006
117 006

236.00B
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Ctd.fkbw0bd3
Otsecn. Ans 6
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a
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3Annab. Stag.

124.00b6Berzelius Bw

108 50b6Bruehsal M

167.50b6EBusch. opt.
8 155, 6066Busch Wg. V

140.00bBFWBuseh d

159.50b6

31do. Griesh. El

do. Hàusord.
Asen. Prtl. I.
Aumin. ind
Ammendorf
Amtsg Pankb
Angio Contin
Anhalt Kohl

do. Vra.-A
Ankrw. Hgstb

Annen. CGusst
Aplerb. Brgb.
Archimedes

Arenbrg. Bgb

ArnsdorfPao
AschattobPp

Augsbrnbl
Aumoetz- Fr.

Rad Anilinf
BaserAst. Me

BalckeMsen
Balecke, Tol!
bamd. Mält.

Bayr. Collul.
do. Hartstoin

157.7566 r
983.00b6Bendix Hof

118.006 Berg. Mk. lind
195 6066 Elek

Br. An
do. Cementb

do. Ciohor.f
do. Ompfmh
do. Elokt.- W.
do. do.
do. Gub Kutf

do. Hiz-Cmpt
do. dutespVA
do. Masohin
do. Meurk. VA
do. Sped V. v
do. do. V.-A

Bornb. Msch
Borth. Sohrtt

Betonu. Mon

93.006 Bing. Meta
7 118 5060) Bismareckhtt 7

158 756BBrem. Allg G
139.9066 do. Linoleu

6 105 006
130.50b G do. Wollkam

do. Voulkan

Bresl. Spritf
BrownBover

Budorus Eis

n J J

Buttko&(C.
Garish. A
Carelinebrk.
Gart. Loseh
do. ohne Gon
Casssol fads
Charl. Vass
Charlott Hött
Chm fhbbuek.

do. do. St. P
do. Golsenk.

do Grünau
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Br. Kindl- Br. O
do. St. Pr.

Bri.Onionsbr
Bock. kv. u. n
Böhm. Brauh
Boe Wb. abg
Otsen. Brorb.
t. kngelhrat
Friodrichsh.
Hilsobein
Königstadt
Lande WVssb

Löwendf.
Mönehbrauhb

Patrenhofer
Pfefferderg

Sehöned Soh
Sehultheiss
Spandaver b
Victoria

Aus wiä
Boch. Viotor
Brauh. Mörnb

Brieger St. Br

Dandiger
Oortmonder

do. Umons
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3
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250600 6as u. E.
96.00b0Concordia B.
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75.006
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5066
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5 113.50b0 do. Ostaf. G.
6 102.20b6 do. Södam. T

174.256
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12 183.256 do Gasglühl
379 006

Wwvoerſiner Srauereſen Cöln Möse

do ohem. b.
do Sp nnoer.
Consolidat.
ContklMörnb

do. V.-A
Cont Wassw.

Crölhw Pap.
Daiml. Mot.
Deimenh.

Dessau. Gas
Ot.Atl. Telag
do Babecoc
Ot u. Bgw. V.

do. Miod. Tel.

do. Oest.

do. Veod. E. 6.

do. kisb spe
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do. Gusstku
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95.00B
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12 171.60b6
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86.750
101 5966

250 006
54 25h6

145.506
128 006
51.5006

266.00b6
150.00B
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205.006
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205 00b6
148.75b0
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8 142 256
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Gasm. Oeut
316ebhard&00
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127.00b6]6ladenb. 48.

Glasm Sohlk.

142.60b6

frist. Rssm
froobolo Zek

Gaggenau

Gobh &kKönig

Geisw. Eisen
Gelsank. Bw.

do. Gusstahl

Georgs-Mar.
do. Vorz. A.
Gorb vfRenn
Germania PC
Gorrosh. Gls.
Ces. f. el. Unt.

Cevlsb. H. uOf
Giesel. Com
Cildemst. &0

Girmes &C0

Glaurig. Zek
GlöckaufV.A

0d Goedhart
Cörl kisabb
do. Masehin

238.50bB) Gothaer W
Greppin.
Grevendr. M
Gritznor M.
Gr Strohl. C
k. Grundlach
A. Gutmann

Habrm6k.
Hacketh. Or.
Haſlesoheo M.
Hamb. El.- W.

Hammersen

Handig. f. Gr.
st. Bolleall.
Hannov, Bau

do. immobil
do. Maschin

do. Waggonf.
Harb. Wien 6
Hark. Bw. StP

do. Brückenbd
do. do. St. Pr

artmann M
ſasperkis en

Hedwigshött
Heilmannim.
Heinlohm c
Heinrichsh.
Held&frnek.
Hemmorprtl.
Herdrand W.
Hermannmhi
Hildebrad M.
Hilgers Vert.
Hilpert Arm.
Hindr Auffrmm

Huseh Kupf.
hirsohbg. Lö.
höchst. Fbw.
lösonk. u. St.
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320.256 do. Voru-A.
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60b6 Mannesmrnr

50 Marie ks. Bg.
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59)6 Mark. Prtl C.
006 Mark Wstibw

C
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123 250 Mhie. Räniog 7
247 00bGMälh. Bergw. I
21 1.25b MöllerGumm

219.006 do. Speisef.
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136 006 NMaptun Sehff I 4
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186 00b6 Niendb. Eis ab
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2.50b do. Steingu
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154 g0b o Nrod. Herk. W
144 7560 Obsehl Eis
241 8060 do. E. nd Car.

142 40b do. Kokswrk.

2689 7566 Otam Minne
147.006 Ottens. kison

do. V. A.
Petrol. W. V.
Pforsee Spin
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Jul. Pintseh
Planiawerko
Plauen. Spitz
do. Tüfl uGro
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Popp. Wirth
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Rasquinfrb
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RetcheltMet.
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143 00b0Roddergrud. J
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75.75B do. Gartonn. I
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Sonnabend

CLandeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 52 der Halleſchen Feitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
31. Januar 7914.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 30. Januar 1914.

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt

kurze Anfragen.
Abg. Dr. Trendel (Ztr.) fragt, ob das nach dem

Wehrbeitragsgeſetz
nach dem Stande vom 31. Dezember 1913 feſtgeſtellte Ver
mögen unverändert bei Feſtſtellung des Vermö-
genszuwachſes im Jahre 1917 zugrunde zu legen
iſt, oder ob im Jahre 1917 die Grundbeſitzer von neuem
eine nachträgliche Bewertung ihrer Grundſtücke
nach dem Ertragswert oder Verkaufswert rückwirkend auf
das Jahr 1914 beantragen können?

Unterſtaatsſekretär Jahn: Die jetzt feſtgeſtellten Vermögen zur Wehrſteuer ne auch bei der Erhebung der zwei
ten Rate 1917 unverändert zugrunde zu legen in der Weiſe,
daß zwiſchen dem jetzt und dem am 31. Dezem-
ber 1916 ermittelten Vermögen zu ver-
gleichen iſt. Dieſe Auffaſſung hat ſeiner Zeit ſchon der
Herr Reichsſchatzſekretär zum Ausdruck gebracht.

Abg. Sittart (Ztr.) fragt, ob und wie lange die als
Beſtrafung des gar empfundene

Verlegung des 99. Jnfanterie- Regiments
von Zabern in die Baracken von Hagenau-- Bitſch
ausgedehnt werden bezw. wann das Regiment wieder ſeiner
h oder einer anderen Garniſon überwieſen werden
wir

Generalmajor Wild v. Hohenborn: Die Anfrage geht
don unzutreffenden Vorausſetzungen aus, inſofern, als es
ſich bei der Verlegung der Garniſon nicht um die Be
ſtrafun g derſelben handelt. (Lachen links.) Die Ver
legung kann umſoweniger als Strafe empfunden werden,
als eine große Anzahl von Truppen ſeit dem 1. Oktober 1912
nuf Truppenübungsplätzen dauernd un
ter gebracht worden ſind. Eine Beantwortung der
Frage ſelbſt kann nicht erfolgen. (Heiterkeit.)

Hierauf wird die zweite Beratung des
Etats für das Reichsamt des Jnnern

beim Titel „Staatsſekretär“ fortgeſetzt. (Achter Tag.)
Bisher hierzu 18 Reſolutionen vor.
Abg. Weinhauſen (Fortſchr. Vpt.): Wir alle ſtimmen mit

dem Staatsſekretär darin überein, daß eine
verſtändige Sozialpolitik

zu treiben iſt. Es kommt nur darauf an, was man unter
verſtändig verſteht. Eine Erweiterung des Arbeits
willigenſ ch u tz e s können wir nicht dazu rechnen, ebenſo
nicht eine Begünſtigung der Gelben Gewerkſchaf-
ten, die geſtern von nationalliberaler Seite ſo ſehr gelobt
wurden. Wenn wir auch gegen die Arbeitswilligen-Reſolu-
tion der Konſervativen ſtimmen, ſo billigen wir doch noch
keineswegs den Terrorismus und Boykott. Aber
wir können den Arbeitern das einzige Mittel im wirtſchaft
lichen Kampfe, das Streikpoſtenſtehen, nicht verbie-
ten, wenn wir ſehen, welche Mittel dem Arbeitgeber mit den
ſchwarzen Liſten uſw. zu Gebote ſtehen. Die Zahl der ge
meinnützigen Rechtsauskunfts- und Beratungs-
ſtellen es gibt deren jetzt 598 ſollte noch vermehrt
werden, um der Unkenntnis über ſoziale Geſetzgebung ab-
zuhelfen. Ein einheitliches Arbeits- und Ange
ſtellten recht muß gefordert werden. Die heutigen
Arbeiter verlangen als moderne Menſchen

Rechte ſtatt Wohlwollen.
In den Reichs und Staatsbetrieben beſtehen aber keine be
ſtimmten Zuſicherungen darüber, daß rechtliche Schmerzen
der Arbeiter auf geſetzlichem Wege gelindert werden. Darum
haben wir eine Reſolution eingebracht, welche den Reichs
kanzler erſucht, das Arbeitsverh ältnis der in
Reichs und Staatsbetrieben beſchäftigten Angeſtellten und
Arbeiter in modernem Sinne geſetzlich zu regeln.
Neben dieſem Hauptwunſche ſteht für uns an erſter Stelle
das Verlangen, die Altersgrenze für den Bezug der
Altersrente auf das 65. Jahr herabzuſetzen. Jm
Intereſſe der Heimarbeiter muß das Hausarbeits-
geſetz möglichſt raſch durchgeführt werden. Das Schutz
alter der Jugen dlichen muß auf 18 Jahre heraufgeſetzt
werden. Nur ſo kann man die kommende Generation ſtark
und leiſtungsfähig erhalten. Wir treiben Sozialpolitik aus
Liebe zum Volk und zum Vaterland, deshalb wünſchen
wir die gleichmäßige Hebung aller Stände, die allein unſer
Volk auf die Höhe bringen kann, welche es wirtſchaftlich und

im Rate der Völker einnehmen ſollte. (Beifall
inks.

Abg. Dombeck (Pole): Bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern muß der Verhandlungs-
zwang eingeführt werden, damit Arbeitseinſtellungen
möglichſt vermieden werden. Ein

Reichseinigungsamt
iſt dringend notwendig. Der ober ſchleſiſche Berg
arbeiterſtreik hat die Notwendigkeit dieſes Verhand
lungszwanges gezeigt. Der dortige Streik war nicht allein
eine Folge von Lohnſtreitigkeiten, viele andere Mißſtände
führten zum Konflikt, ſo wurden die Arbeiter gezwungen,
an katholiſchen Feiertagen zu arbeiten, wenn ſie nicht ihre
Kündigung erhalten wollten. Was die Feldarbeiter-
zentrale Gutes geſchaffen hat, wird vom Oſtmarken-
verein wieder ruiniert. Auch die Rut henen haben im
goliziſchen Landtag eine entſchiedene Erklärung gegen den
Oſtmarkenverein abgegeben. Die Polenpoltik iſt
verfehlt, das hat ſogar ein hoher preußiſcher Beamter
zugegeben. Die Regierung ſollte endlich dieſen falſchen
Weg verlaſſen. (Beifall bei den Polen.)

Abg. Warmuth (Rpt.): Die Erörterungen über die
Lage des Mittelſtandes

haben diesmal in der Diskuſſion einen breiten Raum einge
nommen. Das iſt kein Wunder. Gerade der Mittelſtand
hat am meiſten zu leiden. (Sehr richtig! rechts.) Die Sozial
demokraten, die Arbeiter, die aus der ſozialen Geſetzgebung
den meiſten Vorteil haben, treiben eine mittelſtands-
feindliche Politik. (Erneute Zuſtimmung rechts.)
Gerade der gewerbliche Mittelſtand ſchließt nationale Werte
von außerordentlicher Bedeutung in ſich. Das allein ſchon
ſollte uns veranlaſſen, ihn nicht der kapitaliſtiſchen Konzen
tration zum Opfer fallen zu laſſen. z rechts.)
Glücklicherweiſe iſt der Mittelſtand im Wachſen begriffen.
Aber wie lange werden ſich die Handwerkerbetriebe noch
balten? Es iſt zu bedauern, daß das Kunſthandwerk

gegenüber den Künſtlern nicht recht aufkommen rann.
Das liegt zum größten Teil daran, daß das Publikum ſich

im Bedarfsfalle direkt an akademiſche Künſtler wendet, ſodaß
ſchließlich der Kunſthandwerker nur das untergeordnete, aus
führende Organ bleibt. Man ſollte davon ausgehen, zunächſt
die Handwerker ſelber zu den Arbeiten heranzuziehen. Mit
Freude begrüßen wir, daß der Schutz der Bauhand-
werker immer weitere Kreiſe intereſſiert; doch bleibt auch
hier noch viel zu tun. Bezüglich der Warenhäu ſer be-
ſteht die größte Gefahr nicht darin, daß ſie in der Großſtadt
ihre Geſchäfte immer mehr ausdehnen, ſondern daß ſie ihre
Arme immer weiter bis auf das Land ausſtrecken, ſodaß auch
dort die kleinen Kaufleute ruiniert werden. Das Geſe
gegen den unlauteren Wettbewerb bedarf no
dringend der Verbeſſerung, ebenſo bleiben noch viele Wünſche
bezüglich der Heimarbeiterfrage, der Kinder
arbeit und des Schutzes der Jugendlichen zu er
füllen. Wir verlangen ein Depoſitengeſetz, damit
die Depoſiten der kleinen Leute auf den kleinen Banken ge
nügend geſchützt ſind. Ein Reichsaufſichts amt iſt
notwendig, das jederzeit Spezialberichte von den Banken
fordern kann. Das bedeutet keine Freiheitsberaubung der
Bankinſtitute, ſondern eine Schaffung geſunder Zuſtände,
die für unſere Volkswirtſchaft notwendig ſind. Beifall
rechts).

Abg. Behrens (Wirtſch. Vag.): Den bisherigen Schutz der
Landwirtſchaft wünſchen wir ausgedehnt zu ſehen auf
Weinbbau und Gärtnereien. Unſere bisherige
Sozialpolitik, die eine verſtändige war, muß fortge-
ſetzt werden. Der Staatsſekretär mag uns einmal darlegen,
in welcher Weiſe unſere Sozialpolitik zum wirtſchaftlichen
Aufſchwung beigetragen hat. Die Leiſtungsfähigkeit und
auch die Kaufkraft der Arbeiter hat erheblich zuge-
nommen. Die Reichsverſicherungsordnung
muß in mehrfacher Hinſicht geändert werden, ſo hinſichtlich
der Feſtſetzung der Rente, auch muß man die Herab-
ſetzung der Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr
anſtreben. Das Krankenpflegeperſonal muß eine
geſetzlich feſtgelegte Ruhezeit bekommen. Die Reſolution der
Fortſchrittlichen auf Aufſtellung von Grundſätzen für eine
Regelung des Arbeitsverhältniſſes der in Rei chs- und
Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter und An
geſtellten rennt offene Türen ein; beſtimmte geſetzliche
Normen ſind da nötig, nicht bloß Grundſätze. Für den
Arbeitswilligenſchutz und für das Koalitions-
recht halten wir weitere geſetzliche Maßnahmen nicht für
nötig. Die Entſchlüſſe des Bundesrats zeigen, daß die Be
ſchlüſſe des Reichstages nicht gründlich genug erwogen wer
den. Es muß eine

ſtändige Lommiſſion für ſoziale Arbeiterfra gen
eingeſetzt werden. Die innere Koloniſation, ſo wichtig u
notwendig ſie iſt, iſt kein Allheilmittel gegen die Land
flucht der Arbeiter. Der relative Wohlſtand des
Bauernſtandes beruht darauf, daß die Frauen ſtärker zur
Mitarbeit herangezogen werden, als in der Jnduſtrie. Die
Landflucht läßt ſich nur beſeitigen durch Hebung der Wert
ſchätzung de Landarbeiterſtandes, das Sprich-
wort vom „Dummen Bauer“ muß verſchwinden. (Sehr
richtigh). Zunächſt muß das Recht des Landarbeiters
moderniſiert werden. Eine Gewährung des abſoluten
Koalitionsrechts an die Landarbeiter würde noch keine Ver
mehrung der Streiks bedeuten.

Abg. Dr. Becker- Heſſen (Wild-Natl.): Wir müffen uns
hier im Reichstag bezüglich der Abmachungen zwiſchenKegten und Krankenkaſſen

möglichſte Zurückhaltung auferlegen, um nicht den Prälimi-
narfrieden zu gefährden. Die Ärzte wollen den Frieden, und
auch die Krankenkaſſen haben den feſten Willen, an dem Ab-
kommen feſtzuhalten, um ſo einem dauernden Frieden vor-
zuarbeiten, der nur von Segen ſein kann. Die ärztliche
Prüfungsordnung muß dahin umgeändert werden,
daß das zweite Halbjahr als Ein jährig-Freiwilli-
ger Arzt auf das mediziniſch-praktiſche Jahr angerechnet
wird; ſonſt kommen die militärtauglichen Arzte mit ihrer
Praxis gegenüber den untauglichen ins Hintertreffen. Die
Errichtung beſonderer Lehrſtühle für Soziale
Medizin halte ich nicht für nötig; in jedem Kolleg können
ohne weitere Belaſtung an Prüfungsfächern die Studenten
in die Sozialpolitik eingeführt werden. Der Zoll auf
künſtliche Zähne genügt nicht. Die Fortſchrittliche
Volkspartei will den

Schutzzoll
abbauen, die Sozialdemokratie will ihn ganz beſeitigen;
aber ſchon werden in den Reihen beider Parteien Stimmen
laut, daß der Schutzzoll doch das richtige treffe. Man ſollte
nicht immer einſeitig für einen beſtimmten Schutzzoll ein
treten: Dasſelbe Recht, das die Landwirtſchaft beanſprucht,
gebührt auch der Jnduſtrie. Jn beiden, Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, ſollte aber mehr Einigkeit zwiſchen den Groß-
betrieben einerſeits und den mittleren und kleineren anderer-
ſeits herrſchen. Jn manchen Weinbaugegenden iſt
es notwendig, zu anderen Betriebsarten überzugehen, be-
ſonders zu Obſt- und Gemüſebau im Intereſſe der Geſund-
heit unſeres Volkes. Eine Überproduktion iſt nicht zu be
fürchten. Der neue amerikaniſche Zolltarif,
von dem man ſich gegenüber unſerem jetzigen Schutzzoll alles
Heil verſpricht, bietet ſelbſt nach dem Urteil ſozialdemokrati-
ſcher Politiker nicht die Gewähr dafür, daß bei Einführung
dieſes Zolltarifs an eine Aufgabe unſeres Hoch
ſchutzzolles zu denken und dem Freihandel Tür und
Tor geöffnet iſt. Unſer Zolltarif hat ſich ſehr gut be-
währt, und gerade wir Arzte, die wir in ſo viele Familien
hineinzuſehen Gelegenheit haben, können am beſten beurtei-
len, daß es in volks wirtſchaftlicher Beziehung bei uns auf
wärts gegangen iſt. Der ſozialdemokratiſchen
Reſolution betreffend das Kranken- und Pflege-
perſonal können wir nicht zuſtimmen, da die Forderun-
gen größtenteils undurchführbar ſind. Unſere Schutzzoll
politik bildet die Grundlage für eine geſunde Sozialpolitik.
(Beifall.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Am Auslande ſehen wir, daß
ein Land wirtſchaftlichen Aufſchwung auch ohne
Hochſchutzzölle nehmen kann. Die Prophezeiungen der
Hochſchutzzöllner ſind nicht erfüllt worden. Vernünftige Han
delsverträge haben nicht abgeſchloſſen werden können. Der
Zolltarif hat uns in den Jahren 1907 bis 1908 nicht vor
einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſis ſchützen können. Nie-
mals war die Arbeitsloſigkeit größer, als in den
erſten Jahren nach Jnkrafttreten des Tarifs ſie war weſent

lich höher als die tn England. Auch der in Ausſicht geſtellte
Seuchenſchutz iſt nicht eingetreten, niemals hatten wir
mehr Viehſeuchen, als zu Zeiten der Grenzſperre. Wohl iſt
eine Steigerung der Bodenpreiſe eingetreten, und
die Truſtbilanz iſt gefördert worden. Die Syndikate
züchten Millionäre zum Schaden der Maſſen und des klei
nen Fabrikanten, der die teuren Rohmaterialien verarbeiten
muß. England hat ſich als Freihandelsland keineswegs
ſchlechter entwickelt, als Deutſchland. Für Deutſchlands Auf-
ſchwung hat nicht der Zollſchutz geſorgt, ſondern die Jntelli-
genz der Arbeiterſchaft. Unſere Kapitaliſten werden in die
Loge geſetzt, durch die Zölle hohen Verdienſt einzuſtreichen;
es fehlt ihnen nur an einer noch größeren Arbeiterſchaft.
Eigenartig iſt es, daß die Verteidiger des Hochſchutzzolles
auch die Rufer im Streit um das Z n hausgeſetz ſind.
(Sehr gut!) Mag man ſich auch noch ſo ſehr ſträuben: die
Entwicklung der Verhältniſſe drängt dazu, daß man ſich end
lich auch der

Arbeitsloſen
annimmt, um nicht eine Unſumme von nationaler
Kraft e Grunde gehen zu laſſen. Diejenigen, die die
Schutzzölle aufrechterhalten wollen, läſtern das deutſche Volk,
dem ſie gewiſſermaſſen ſagen, es ſei ſo unfähig, daß es
r mit ſo ſtarken Gewaltmitteln aufrecht erhalten werden

nn.
Präſident Dr. Kaempf erteilt dem Abg. Molkenbuhr nach-

träglich eine Rüge, weil er den Ausdruck „Schwin-
del“ in Verbindung mit Miniſtern und Staatsſekretären
gebraucht habe.

Abg. Emminger (Zentr.): Jm Jntereſſe der Allgäuer
Milchproduzenten müßte ein beſſerer Schutz für
Milch, Butter und Käſe geſchaffen werden. Eine geſetzliche
Regelung iſt notwendig, die Selbſthilfe allein kann nicht ge-
nügend Hilfe bringen. Wie hier Wünſche für Wein und
Obſtbauern vorgebracht werden, ſo ſollte man auch dieſen
land wirtſchaftlichen Kreiſen nach Möglichkeit helfen.
Der geſamte Bauernſtand kann nur bei mäßig hohen Preiſen
einigermaßen rentabel arbeiten. Das iſt aber nur beim
Schutzzoll möglich. Auch dem Hopfenbau ſollte man
durch einen beſſeren Schutzzoll und beſſere Bedingungen bei
Handelsverträgen zu Hilfe kommen.

Präſident der Reichsbank Havenſtein: Es iſt eine Vor-
legung eines Geſetzes zum größeren Schutz für
Bankgläubiger gefordert worden. Anlaß dazu geben
die ſchweren Verluſte bei den letzten Bankzuſammenbrüchen.
Der Gedanke, ein derartiges Geſetz zu ſchaffen, iſt alt, ein

Sondergeſetz iſt aber nicht zu empfehlen.
Das Strafgeſetzbuch ſchützt die Bankgläubiger ſchon vor Un
treue und Verſchleierung. Eine ſtaatliche Kontrolle
würde eher ſchaden als nützen, da es nicht angängig iſt,
einzelne Banken zu kontrollieren auf einfache Gerüchte hin.
Dadurch würden ſie das Vertrauen des Publikums völlig ver
lieren. Eine Kontrolle aller Banken iſt undenkbar, da ſchon die Reviſtonen in kleinen Bankhäuſern
eine ungeheure Arbeit darſtellen. Eine beſchränkte
Kontrolle hat gar keinen Zweck, und eine wirkſame
Kontrolle würde ein Heer geſchulter Reviſoren in Anſpruch
nehmen, wenn Sie überhaupt praktiſche und zuverläſſige Ar
beit machen wollen, und wenn nicht eine Scheingorantie
den Bankgläubigern gegeben werden ſoll, ſondern eine wirk
liche. Das Vertrauen des Publikums würde ſchwinden und
die Folge wäre nicht eine Sicherung der Bank-
guthaben, ſondern weitere Bankzuſammenbrüche.
Die ſoliden kleineren Bankhäuſer haben ein gutes Verdienſt
um die Entwicklung des deutſchen Wirtſchaftslebens, ihre
Liquidität iſt gewachſen und die Reichsbank wird ſtets da
hin wirken, daß So lidität der Kreditgewährung
und damit eine Sicherung der Bankgläubiger gegeben wird,
ſo gut es in ihren Kräften liegt. Die Verhältniſſe in un
ſerm Bankweſen ſind in den letzten zwei, drei Jahren er
heblich beſſere geworden. Eine geſetzliche Regelung der
Frage würde mehr oder minder ſchematiſch geſtaltet werden,
was bei der Verſchiedenartigkeit der Bankinſtitute bedenk-
lich wäre. Es muß alſo bei einer Freiwilligkeit bleiben,
die freie Vereinbarung zwiſchen Banken und
Reichsbank wäre hier am Platze. Von einer geſetzlichen
Aktion bitte abzuſehen.

Darauf wurde die Sitzung vertagt.
Perſönlich bemerkte
Abg. Dr. Graf v. PoſadowskyWehner (WildRpt.): Abg

Molkenbuhr hat meine Tätigkeit als Staatsſekre-
tär bei Einbringung des Zolltarifs einer Kritik unterzogen.
Eine Widerlegung ſeiner Ausführungen iſt nur möglich bei
der Frage, ob die Handelsverträge verlängert oder
gekündigt werden. Dieſe Frage wird noch offen bleiben. Der
Erlaß eines neuen Zolltarifs war eine techniſche Notwendig-
keit. Dieſen Nachweis zu führen muß ich mir vorbehalten.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr pünktlich.
(Fortſetzung).

Schluß gegen 248 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 30. Januar 1914.
Am Miniſtertiſch: Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr

v. Schorlemer.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die

Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Beratung des

Etats der Domänenverwaktung
wird fortgeſetzt.

Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): Wir wünſchen die Auf-
teilung der Domäne Pretzſch im Kreiſe Witten
berg. Die Regierung verhält ſich ablehnend, weil der
Grund und Boden nicht geeignet ſei. Der wahre Grund iſt
wohl, daß man befürchtet, der Einfluß der Großgrund-
beſitzer könne bei der Aufteilung zurückgehen.

Abg. Dr. Wendlandt (Natl.). Um Bauernland zu
ſchaffen, ſollen ſchon ſeit 1908 die Domänen Wrinna,
Kreis Schmalkalden, und Niederdünzebach im
Kreiſe Eſchwege aufgeteilt werden, aber es iſt bisher
noch immer nicht durchgeführt. Wir hoffen, daß die Regie
rung bald zu einem praktiſchen Reſultat kommt.

Abg. Hofer (Soz.): Die ländlichen Arbeiter auf
den Domänen müſſſen beſſer geſtellt werden.

Abg. Rehren-Hamelſpringe (Freikonſ.): Die im vJabre von den Soai 3
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S daß de Dommenpeſchter viekfach ab wredrtg fur die
teuer ein geſchätzt worden find, haben ſich bei nähererPrüfung als irrig erwieſen. v den Konſervativen vielfach

ge
Vorwurf des Bauernlegens

iſt ründet. Denn auch wir ſind der Anſicht, daß die
Anſetzung von Bauern im Jntereſſe des Vaterlandes liegt.

g. Dr. v. Kries (Konſ.): Wir treten für eine ge
ſunde Miſchung der ländlichen Bevölkerung ein. Die
großen Betriebe müſſen unbedingt erhalten bleiben, denn
nur ſie können die vielen neuen Wirtſchaftsmethoden und
Maſchinen erproben. Auch die Saatgutzüchtungen kann
eigentlich nur der Großbeſitz vornehmen. Die Aufteilung
der Domäne Pretzſch halten wir nicht für zweckmäßig,
weil ſie ſich nur für den Großbetrieb eignet. Herr Hoff be
mängelte die retardierende Tendenz bei der Regierung. Der
Vorwurf ſcheint mir unbegründet, denn von 1902 bis 1912
hat der Domänenfiskus 62 Domänen mit 29716 Hektar
für die innere Koloniſation zur Verfügunggeſtellt. Der Staat kann das aber nicht allein, auch die
großen Kommunalverbände, die zum Teil
großen Grundbeſitz haben, müſſen mithelfen. (Sehr richtig!
rechts.) Erfreulicherweiſe haben dieſe Städte angefangen,
aufzuteilen und innere Koloniſation zu betreiben. Der An
trag BoislIy (Natl.), Domänen zum Zweck der inneren
Koloniſation t ſcheint uns etwas zu weit zu gehen.
Wir beantragen überweiſung des Antrages an die
Budgetkommiſſion Mit berechtigtem Stolz können
wir auf die Muſterbetriebe unſerer Domänen blicken, die un
ſerer Landwirtſchaft zur Zierde gereichen. Daß dieſes im
beſten Sinne ſtaatserhaltende Bevölkerungselement nicht an
die Wand gedrückt wird, daran hat der Staat ein vitales Jn-
tereſſe. (Beifall rechts.)

Abg. Thurm (Fortſchr. Vpt.) beklagt ſich darüber, daß
in ſeinem Wahlkreiſe den Bauern ſo wenig Domänen-
land zur Pachtung überwieſen werde.

Abg. Boisly (Natl.) begründet ſeinen An
trag, im Jnterefſe der

Erhaltung und Stärkung des Bauernſtandes
und des gewerblichen Mittelſtandes dahin zu wirken, daß vor
Abſchluß von Pacht- und Kaufverträgen über Domänen er-
wogen werde, ob fich die Domäne nicht zur Aufteilung im
Intereſſe der inneren Koloniſation eigne. Der Antrag
kommt insbeſondere für die Provinz Sachſen in Frage. Dort
iſt der Großgrundbeſitz übermäßig groß. Dadurch entſtehen
ſchwere Mißſtände auch für die Gemeinden, deren Vorteile
von den Arbeitern der großen Güter genoſſen werden, wäh-
n ſie zu den meiſten Laſten nicht herangezogen werden
önnen.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Es iſt
darüber geklagt worden, daß ſeitens der Domänenverwal
tung für die

Aufteilung der Domänen
nichts geſchehen iſt. Man hat dabei auf Rußland hin
gewieſen, das allerdings in wenigen Jahren 3 420 000 Hektar
Land aufgeteilt hat. Der ganze preußiſche Domanialbeſitz
beträgt aber nur knapp 400 Hektar. Jch bezweifle auch,
daß es möglich iſt, die preußiſchen Verhältniſſe mit den ruſſi
ſchen zu vergleichen. (Sehr richtig! rechts.) Wir ſind bis
her mit der Abgabe von Domänen in genügender
Weiſe vorgegangen. Bei der inneren Koloniſation kommt
es vor allem darauf an, das richtige Verhältnis
zwiſchen großem, mittlerem und kleinerem Beſitz zu finden.
Es würde geradezu verhängnisvoll ſein, wenn wir Domänen
aufteilen würden, um in manchen Gegenden den Großgrund-
beſitz zu zerſtören. Das würde eine Undankbarkeit
bedeuten gegenüber den Domänenpächtern,
die Großes für das Vaterland geleiſtet haben. (Bravo!
rechts.) Jch erinnere auch an die rheiniſchen Ver
hältniſſe, wo über den Mangel an größerem und mitt-
lerem Beſitz geklagt wird. Jn der Provinz Sachſen
wird darüber geklagt, daß die kleinbäuerliche Bevölkerung in
den letzten Jahren nicht unerheblich abgenommen hat. Jch
bin dem Oberpräſidenten v. Hegel dankbar, daß er für die
Förderung des Kleinbeſitzes in Sachſen eingetreten iſt. Sei-
nen Bemühungen iſt es auch zu danken, daß dort eine Ko-,
loniſations geſellſchaft ins Leben getreten iſt.
Was den Antrag Boisly betrifft, ſo iſt das, was der Antrag
erreichen will, bereits ſeitens der Domänenverwaltung an
geordnet worden.

Abg. Keil (Natl.) befürwortet den Antrag Boisly. Auch
wir treten für eine richtige Miſchung von großem und klei-
nem Beſitz ein. Jn der Provinz Sachſen, wo die Lati-
fundienbildung in ſo hohem Maße vorwiegt, muß
durch Aufteilung von Domänen der weiteren Ausdehnung
des Großgrundbeſitzes entgegengewirkt werden.

Miniſterialdirektor Brümmer: Der Landwirtſchafts-
miniſter iſt damit einverſtanden geweſen, daß das Schloß
Wettin, des ſächſiſchen Fürſtenhauſes, für ein Ve
teranen- und Künſtlerheim ausgebaut werde.
Nachdem aber das zu dieſem Zweck gebildete Komitee ſich
aufgelöſt hat, waren wir nicht mehr in der Lage, die Sache
weiter zu verfolgen. Die Domäne Pretzſch war zur Auf-
teilung nicht geeignet. Die Stadtvertreter ſind bei dieſer
Gelegenheit nicht zurückgeſetzt worden. Die Anträge auf Ab-
gabe von Domänen zur Aufteilung werden in jedem einzel
nen Fall ſachlich und unvoreingenommen geprüft.

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.): Dem Antrag Bois I y
ſtimmen wir zu. Beſonders iſt ſeine Ausführung in der
Provinz Sachſen angezeigt.

Abg. v. der Oſten (Konſ.) beantragt Zurückver
weiſung des Titels „Erwerbung von Domänen und Ab-
löſung der Laſten von der Domänenverwaltung“ an die
Budgetkommiſſion.

Miniſterialdirektor Brümmer erklärt ſich gegen den An
trag. Die Bedenken, daß durch den Titel die Budgetrechte
des Hauſes beeinträchtigt würden, ſeien übertrieben.

Der Antrag v. der Oſten wird angenom-
men, der Antrag Boisly der Budget
kommiſſion überwieſen.

Abg. Dr. Röſicke (Konſ.): Die kleineren Weinbauern
müſſen mehr unterſtützt werden. Die Weinkontrolle follte
verſchärft, der Weinzoll erhöht werden.

Damit iſt der Domänenetat erledigt.
Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr: Forſt

etat.
Schluß 4 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das 26. Thüringer Sängerbundfeſt

des Thüringer Sängerbundes ſoll in dieſem Sommer in
Eiſenach abgehalten werden. Es kommen an 4000 Sänger aus

ganz Thüringen nach Den Als m

weit ſoll auch ermne große Sangerfeſt halte errichtet
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K. Bitterfeld, 29. (Automobik-Unfakl.Wochen ferkelmarkt.) Ein Automobilunfall ereignete ſich
geſtern abend gegen 11 Uhr in der Aeußeren Zörbiger Straße.
Um dieſe Zeit paſſierte der Kraftwagen A 36 aus Deſſau den
bebauten Teil der Chauſſee. Der Chauffeur bemerkte einen
Angetrunkenen in der Mitte der Straße. Er wollte an der Seite
vorüberfahren, wodurch der Wagen auf der vereiſten Straße ins
Rutſchen kam und in den Chauſſegraben geriet. Der Betrunkene,
ein Arbeiter J. von der Deutſchen Grube, wurde vom Hinterrad
des Autos erfaßt und überfahren. Er erlitt Verletzungen am
Kopf und an den Beinen, die ſeine Aufnahme ins Krankenhaus
notwendig machten. Den Jnſaſſen des Autos iſt nichts paſſiert.

Bei dem Wochenferkelmarkt waren aufgetrieben 148 Stück,
von denen das Paar mit 24——36 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz
war ein guter.

z Vom 29. Jan. Keine Millionen-Srb-ſchaft.) Jn der noch immer viel Staub aufwirbelnden angeb
lichen Reinhardſchen MillionenErbſchaftsſache iſt dem Pfarramt
zu Eisdorf auf deſſen Anfrage beim Auswärtigen Amt folgende
Antwort zugegangen: „Wegen des vermeintlichen Millionen
nachlaſſes Reinhardt haben ſich ſeit mehr als 70 Jahren zahlreiche
Perſonen an das preußiſche Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten und an das Auswärtige Amt gewandt. Die Ge
rüchte von einem ſolchen Nachlaß knüpfen ſich an die Perſon
eines gegen Ende des 18. Jahrhunderts in Indien geſtorbenen
Abenteurers, des Generals Sombre, Fürſten von Südhang, der
nach der Ueberlieferung ein deſertierter franzöſiſcher Soldat
deutſcher Abſtammung Namens Reinhardt geweſen ſein ſoll. Es
ſteht nicht einmal feſt, ob er ein Deutſcher geweſen iſt. Das von
ihm hinterlaſſene Vermögen iſt zunächſt auf ſeine Witwe über-
gegangen und von dieſer auf Nachkommen des Generals in Eng
land vererbt worden. Alle Anſprüche der zahlreichen Träger des
Namens, die mit dem General SombreReinhardt verwandt zu
ſein glauben, ſind völlig ausſichtslos. Die immer wieder auf
tauchenden Nachrichten, die den angeblichen deutſchen Erben Hoff
nung auf Erlangung fabelhafter Summen machen, beruhen auf
Unkenntnis des Sachverhalts oder erklären ſich durch un
lautere Machenſchaften, die auf Erlangung vonVorſchüſſen abzielen.“

Worbis, 29. Jan. (Eiſenbahnprojekt Worbis--
Großbodungen.) Nach der dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangenen Ueberſicht der Entſchließungen der Königlichen
Staatsregierung auf die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten
im Jahre 1913 iſt die erneute Prüfung des Bahnbaues Worbis
Großbodungen noch nicht abgeſchloſſen.

Eiſenach, 29. Jan. (Jn der heutigen Gemeinde-
ratsſitzung) gab der Vorſitzende der Körperſchaft Kenntnis

von einer Eingabe des Verbandes der Hotel und Gaſthofbeſitzer
engere und ſeiner Umgebung, in welcher derſelbe unter ein
F ender Begründung bittet, von der Einführung einer

remdenſteuer in jeder Form abſehen zu wollen. Weiter
gab der Gemeinderat der Anregung des Verbandes des allge
meinen deutſchen Arbeitsnachweiſes ſeine Zuſtimmung, der die
Erweiterung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zum Bezirks-
Arbeitsnachweis für das Eiſenacher Unter- und Oberland
bezweckt. Der Verband ſtiftete für dieſe Erweiterung 3800 Mk.
Recht ſegensreich wirkt beſonders im Jntereſſe der leidenden
ärmeren Bevölkerung der Stadt die durch ſtädtiſche Mittel unter
ſtützte hieſige Polyklinik für Orthopädie. Die Behand-
lung durch dieſelbe iſt r Der Gemeinderat plant
die Einführung des gedruckten Stimmzettels bei
den Gemeinderatswahlen und wird das rch nötige
Ortsgeſetz dem der Stadt Weimar anpaſſen. Nach eingehender
Prüfung wies der Gemeinderat den Ein ſpruch der Sozial-
demokraten gegen die mit 35 Stimmenmehrheit erfolgte
Wahl des früheren ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeinde
rats, des Rentners Fieſinger, zum Gemeinderatsmitglied
zurück und empfahl dem Bezirksausſchuß als endgültig ent-
ſcheidender Jnſtanz die Wahl für gültig zu erklären. Des weiteren
beauftragte die Körpsrſchaft den Gemeindevorſtand, daß er Herrn
Fieſinger erſuchen ſein Mandat auszuüben, trotzdem der
Bezirksausſchuß ſeine Entſcheidung in der Angelegenheit noch nicht
gefällt habe. Zum Oberlehrer für die ſiädtiſche Realſchule wurde
Oberlehrer Dr. phil. Weiland und zum Vorſitzenden des Kauf
mannsgerichtes Rechtsanwalt Dr. Blüth gewäblt.

Leipzig, 30. Jan. (Die Einwohnerzahl der
Stadt Leipzig) beträgt, nach dem Ergebnis der letzten
Volkszählung auf den 1. Juli 1914 berechnet, für Geſamt-Leipzig
625 845 (Alt- Leipzig 194 642, Neu- Leipzig 431 203).

Leipzig, 30. Jan. Maſſenverhaftungen von
Metalldieben und Hehlern.) Vor kurzem bezichtigte
eine Frau den Rohproduktenhändler Lieſegang in der Karo-
linenſtraße der gewerbsmäßigen Hehlerei. Als Kriminalbeamte,
die den Verdächtigten beobachteten, das Geſchäftslokal des Lieſe-
gang verließen, fuhr gerade ein einſpänniges Fuhrwerk bei ihm
vor, deſſen Kutſcher dem Lieſegang verſchiedene Metalle zum An-
kauf brachte. Auf dem Wagen befanden ſich außer mehreren
Zentnern reinen Zinnes, Meſſing-, Rotguß- und Kupferſtücke.
auch zwei ſchwere kupferne Drahtſeile. Da der Beſitzer des an
fahrenden Wagens, ein Leutzſcher Rohproduktenhändler und ein
hieſiger Gelbgießer, ſomit der Hehlerei ebenfalls verdächtig er
ſchienen, nahmen die Beamten Wagen und Beſitzer gleich mit nach
dem Hofe des Polizeigebäudes. Die nunmehr unter Leitung eines
Kriminalkommiſſars in ausgedehnteſtem Maße vorgenommenen
Erörterungen ergaben, daß hier eine ganze Kette von gewerbs-
mäßigen Hehlern zuſammen arbeitete, um die von einer Anzahl
Fabrikarbeiter in großem Maßſtabe geſtohlenen Metalle,
insbeſondere Zinn, Meſſing, Rotguß, Kupfer, Zink und Blei,
ſowie wertvolle Metallegierungen an den Mann zu bringen. Jn
welchem Umfange die Hehlergeſchäfte betrieben wurden, zeigt das
Geſtändnis eines Hehlers, der unter dem Drucke des ihn
zuſammengetragenen Belaſtungsmaterials zugab, allein ſeit Juni
vorigen Jahres an einen Helfershelfer für 11 000 Mk. geſtohlene
Metalle weiterverkauft zu haben. Mit welcher Gewiſſenloſigkeit
einzelne Metallſchmelzer zu Werke gegangen ſind, kann man daraus
erſehen, daß ſie ſich nicht ſcheuten, das zu beſonderen Zwecken be
ſchaffte Zinn zeitweilig durch minderwertiges auszuwechſeln, ganz
unbekümmert darum, daß, wie ſie wußten, Leben und Geſundheit
ihrer Mitmenſchen in einigen Fällen nur von der Güte des ihnen
übergebenen Materials abhingen.

Weimar, 29. Jan. (Jn den Lehrerſeminagaren)
des Großherzogtums Sachſen wird zu Oſtern dieſes Jahres der
fremdſprachliche Unterricht eingeführt, und zwar als obligato
riſches Unterrichtsfach. Die Lehrerkollegien an den Seminaren
erfahren eine Erweiterung.

Greiz, 30. Jan. (Ein Thüringer als Gold-
gräber in Alaska.) Herr Hugo Eckard iſt im Alter von
34 Jahren kürzlich aus Alaska reich beladen mit Gold, zurück
gekehrt. Jm Jahre 1903 wanderte er nach Amerika aus und fand
in Milwaukee als Seiler Stellung. 1904 ſiedelte er nach Alaska
über und fand in der Stadt Nome als Goldgräber Arbeit. Bald
jedoch machte er ſich ſelbſtändig und ſuchte auf eigene Fauſt nach
Gold. Die Erfolge in den erſten Jahren bei den größten Ent-
behrungen und Strapazen waren minimal. Jn den Jahren 1908
bis 1913, in welcher Zeit er 10-—-24 Arbeiter ſelbſt beſchäftigte,
machte er bedeutende Goldfunde. So fand er mit ſeinen Leuten
an einem Tage Gold im Werte von 2000 Mk. Am glücklichſten
war die Goldſuche im Winter 1912/13. Als er der Schätze genug
geſammelt hatte, beſchloß er, nach Deutſchland zurückzukehren.

Zum Beweiſe tPrachtexemplare von Goldnuggets in die Heimat mitgebracht.
Eckardt, welcher große Kenntniſſe und Erfahrungen geſammelt
hat, gedenkt dieſen Sommer wieder nach Alaska zurückzukehren,
um das Glück noch einmal zu verſuchen, dann aber will er nach
einigen Jahren ſeinen dauernden Wohnſitz in Thüringen nehmen.

ſeiner Tätigkeit und Erfolge hat Eckardt ſchöne

boten die Tannen mit ihren unter der

Kus Halle und Umgebung.
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an Privatbeleuchtungsanla auf ſeine ündungrig um dadurch es r r h der älter r
Die Anlagen würden ſelbſtverſtändlich Eigentum der Stadt leiben.

Ebenſo wurde ein Vertrag, der mit dem Verein für Kleinwoh-

en Wer r a t uſw. een worden iſt, ge en. om us an 1914wurden die Kapitel V, X, M, N und O Sicher et für

„Jnformationszentralen“.
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1
ſogenannter „Jnformationszentralen“ zu befaſſen. Dieſe eni Adreſſen zugezogener kaufkräftiger onen möglichſt

bald an nd aaſ ger teute ge Zahlung einermeiſt r hohen Abonnementsgebühr Keſern. L
„Direktoren“ wiſſen durch ihr überzeugendes Rednertalent in Ver
bindung mit allerhand unlauteren Kniffen, beſonders durch Vor
legen gefälſchter Beſtellſcheine, die ger uchten Perſonen derart
zu bearbeiten, daß ſie ſich zu einer Beſtellung herbeilaſſen. Nach
her ſtellt ſich dann heraus, daß das Adreſſenmaterial, ſofern es
überhaupt geliefert wird, höchſt minderwertig und meiſt völlig wert
los iſt. Zum großen Teil ſind die Adreſſen alten Adre ern
entnommen. Beſchwerden gegen ſolch unlautere Unternehmen ſind
an die Zentralſtelle zu richten. Auch die Rechtsauskunftsſtellen in
Halle Schmeerſtraße 1 II Zimmer 19) erteilen Minderbe-
mittelten in ſolchen Angelegenheiten gern Auskunft.

Zwangsverſteigerung. An Gerichtsſtelle ſtand geſtern derVerkauf des Magdeburger Straße 60/61 belegenen, 8 S den

Namen des Kaufmanns Hermann Ströfer zur Hälfte ein
getragenen Hausgrundſtücks von 54 Ar 13 Quadratmeter Größe
und einem jährlichen Nutzungswerte von 8200 Mk. an. Es ſind
auf dem Grundſtück eingetragen 177 000 Mk., außerdem eine
Sicherheitshypothek von 50 000 Mk. Erſteher war Maurermeiſter
Ernſt Friedrich hier mit 2300 Mk. Bargebot unter Ueber
nahme der Hypotheken von 158 000 Mk. Der Zuſchlag wurde auf
Wunſch um zwölf Tage verſchoben.

Die Harzſchlittenfahrt des HarzklubZweigvereins Halle vom
letzten Sonntag ging programmäßig von Harzburg aus nach Torf
haus, wo Frühſtücksraſt gehalten wurde. ie Weiterfahrt von
Torfhaus war über Oderbrück und Königskrug nach agr
beſchloſſen worden. Hier auf der Höhe lag der Schnee noch in
ſeiner ganzen Mächtigkeit, und der Schneepflug hatte eine Bahn
für die Schlitten ſchaffen müſſen. Ein reizvolles, groteskes Bilde 8 ren Shhneeleſt tiefgebeugten
Aeſten, über und über mit kriſtallenen, im ſtrahlenden Sonnen-
ſchein glitzernden Eiszapfen bedeckt. Der klare ſonnige Wint
hatte natürlich die Sportfreunde auf Schneeſchuhen, Rodeln
zu S in hellen Scharen hinaus in die Natur gar manchem
von ihnen kam die lange Schlittenreihe nicht ſonderlich gelegen.
Nach längerer Mittagspauſe in Braunlage, das von Winterſport
lern wimmelte, worunter auch mancher Hallenſer begrüßt wurde,
wurde die Rückfahrt nach Harzburg auf dem gleichen Wege
treten, der in der Beleuchtung der Nachmittagsſonne w
andere ſtimmungsvolle Bilder bot.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hi7 J rer S rig hre 7 eammlung ab. Vom iftfü wur ahresberi ü1913 erſtattet. Die ge der Mitglieder in w.
ſchloſſenen kommunalen Bezirksvereinen beträgt etwa 2500. Die
Einnahme betrug 2405,27 Mk., die Ausgabe 1246,50 Mk., mithin
blieb Beſtand 1168,77 Mk. gegen 132,80 Mk. im Vorjahre. Dem
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Der Jahresbei wurde
wieder auf 25 Pfg. feſtgeſetzt Mit Einſtimmigkeit wurde Herr
Oberingenieur Minner zum Vorſitzenden wiedergewählt. Herr
Juſtizrat Meyer ließ ſich des Näheren aus über das Ortsſtatut
betreffend die Straßenreinigung.

Die Fleiſcher-Jnnung Halle und Umgegend hielt am 28.
d. Mts. im „Goldenen Ring“ ihre erſte Generalverſammlung ab.
Der Jahresbericht für 1918 läßt ſich über die allgemeine wirt-
ſchaftliche Lage und diejenige im Fleiſcherhandwerk aus. Danach
war dieſes nicht auf Roſen gebettet, man gibt ſich der Hoffnung
hin, daß es in dieſem Jahre beſſer ſein möge. Die Mitglieder
zahl ging etwas zurück; ſie betrug am 31. Dezember nur 229.
Es wurden aufgenommen 30 Lehrlinge. Jn feierlicher Weiſe
vollzog ſich die Losſprache von 28 Ausgelernten zu Geſellen. Die
ausſcheidenden Vorſtands mitglieder wurden wiedergewählt. U. a.
wurde die Einrichtung der Pökelzellen in der ſtädtiſchen Fleiſch
verkaufshalle an der Hand eines ausgeſtellten Modells be

ochen.
Nordoſtthüringer Turngau. Das Turnen der Vereinsturn

warte und deren Stellvertreter findet Sonntag nachmittag 2 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Merſeburg ſtatt. Es werden
durchgenommen die Gau Freiübungen für das 10. thüringiſche
Kreisturnfeſt in Weimar 1914, Lehrproben und Spiele, Kampf
richterlehre und Frauenturnen. Verhandelt wird ſonſt noch über
das Kreisturnfeſt ſelbſt, über Vorturnerausbildung und der
gleichen mehr.

Kongreſſe und KAusſtellungen.

Ut n a hält vom 15.is 17. Juni zum en Mal ſeine ö iche Tagung in Halleab. Die Verhandlungen ſind für den e der FürſorgeEr

i ſi
ziehung in Deutſchland von beſonderer Wichtigkeit. Hervorragende
pädagogiſche und ärztliche Praktiker beteiligen ſich an den Vorträgen und Beſprechungen. Profeſſor der Kadagogit Dr. F. W.

Foerſter in Wien, demnächſt München, iſt für einen grundlegenden
Vortrag gewonnen. Er wird über „Autorität und Selbſtregierung
der Jugendlichen“ ſprechen. Dies Problem iſt von den Erziehungs
anſtalten aufgenommen und mit mehr oder weniger lg zu
löſen verſucht worden. Foerſter wird auch einen öffentlichen
Vortrag außerhalb der eigentlichen Kongreßverhandlungen halten.
Es iſt zu erwarten, daß er zahlreiche Zuhörer findet, namentlich
auch unter den Studierenden. Wichtige Verhandlungen über die

ne den ß z r 5ürſorge-Zöglinge werden t Zur Vorbereitungein Saeaueſchuß unter dem Vorſitz des Stadtrats Deicke in
Halle gebildet.

Aus dem Gerichtsſaal.
Zweimal zum Tode verurteilt.

Der Schiffer Joſef h e r vierten Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 61 wurde heute vom
Kriegsgericht der 35. Diviſion in Thorn Raubmordes in
zwei Fällen zweimal zum Tode, wegen Fa u Straßen
raubes, mehrerer Einbruchsdiebſtähle und anderer Diebſtähle zu
acht Jahren Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere und Stellung
unter Polizeiaufficht verurteilt.
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